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Se Menjahr t898. 3
Kein zagend Fleh'n, kein bänglich Schwanken!
Das Volk hat ſeinen Wert erkannt.
Kühn tritt es fordernd in die Schrauken,
Von heil'ger Bruderlieb' entbraunt.
Das nene Jahr ruft neues Hoffen
7 n Tun Wer wer

wer auch von der Not getro
beugt nicht Leid und

ſelbſt uunr kann ſeinEr ſelbſt den Weg Wer e e

Am Rheine, an der Seine Strande,
Vom eiſ'gen Nord zum ſonn'gen Süd
Erſchallt ein Ruf durch alle de,
Ein Draug in allen Herzen glüht:
„Wir wollen Freiheit, wollen Frieden,

Kus treunt nicht länger Haß und RNeid.
Wir Armen und wir Arveitsmüden

c e les r r r ine n en mpfen kühn für ihre Ehre,ölkerringen Die Einigkeit iſt unſ're Wehre. ettung

Wohl weht des Hungers ſchwarze Fahne a, dieſe Hoffnung ſoll geleitenObſiegend noch in jedem Land, uns in en u hinein
Wohl drückt, geſtützt von altem Wahnue, Das Jene Jahr ein neues Streiten
Der Waffen Macht noch Volk und Land. Für Menſchenrecht und Freiheit ſein!
Doch mit des Hungers ſchwarzem Zeichen Gruß Ench, Jhr Brüder, die Jhr ſchmachtet,
Ringt ſchon das Banner blutigrot. Jm Kerker und im Sklavenjoch;
Der Knechtſchaft graue Nebel weichen, Gruß Euch, Jhr alle, die verachtet
Uns bleibt der Sieg im Kampf um's Brot. z bittern Elend ſeufzet noch!
Die Freiheit wird nicht unterliegen, orwärts, zum kühnen Siegeslauf
Der Völker Friedensbündnis ſiegen! Jm neuen Jahr! Glück auf, Glück auf!

orch, Mitternacht! Die Glocken ſchallen
o ernſt und mahnend in das Land,

Mit ehrnen gen kündend allen,
Daß raſchen Flugs ein Jahr entſchwand.
Und wieder richten bang die Frage

weit und
J

uns dieu ev große
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Liberalismus gehört, den beſchränkteſten Bourgeoisſtandpunkt
nicht verlaſſen kann, was ſoll man da von den ganz ordi-
nären Spießbürger-Bourgeois des roten Hauſes erwarten

Hierzu vergleiche man die Nachricht „Der Achtſtundentag
in Rumänien.“

Zum Thema „Kollekte“ fällte heute das Kammer
gericht eine bemertcnswerte Entſcheidung. Ein Arbeiter T.
hatte zu einem öffentlichen Vortrag und freiwilligen Beiträgen
zur Deckung der Unkoſten eingeladen, dann auch am Ein
gang des Verſammlungslokals eine Büchſe aufſtellen laſſen,
in welche die Eintretenden einen Beitrag warfen. Das
Schöffengericht ſah hierin den Thatbeſtand einer Kollekte und
erkannte auf 3 M. Geldſtrafe, weil T. nämlich der Ver
ordnung der Regierung zu Liegnitz vom 27. Mai 1852 zu
wider die ortspolizeiliche Genehmigung zu einer Kollekte nicht
nachgeſucht und erhalten hatte. Die afkammer zu Görlitz
aber erkannte in der Berufs-Jnſtanz auf Freiſprechung. Die
qu. Verordnung bezwecke lediglich, die Bürger gegen Beläſti
gungen durch Einſammeln von Haus zu Haus zu ſchutzen.
Hier aber liege eine ſolche Beläſtigung nicht vor, da lediglich
zu Beiträgen an einem beſtimmten Ort aufgefordert und da
bei gar kein Zwang angewandt worden ſei. Alſo liege auch eine
Kollekte ſelbſt im Sinne der Verordnung nicht vor. Uebrigens
ſei letztere überhaupt nicht rechtsverbindlich, da ſie über die
geſetzlichen Beſtimmungen bezüglich des Kollektenweſens,
hinausgehe. Auf die Reviſion der Staatsanwaltſchaft hob
aber heute das Kammergericht die Vorentſchei-
dung auf und wies die Sache in die Vorinſtanz zurück,

hatte er bis dahin noch nicht erhalten d aber hielt es
der Pächter für geboten, ſich den anſtellgen Burſchen zu
ſichern und ſo bewilligte er ihm wöchentlich 10 Schilli
John arbeitete dafür im Sommer von Sonnenaufgang
Sonnenuntergang und im Winter von 5 Uhr morgens bis

Der junge Burſche war unentbehrlich

indem es in dem betr. Thatbeſtande zwar eine Kollekte
vorliegend, andererſeits aber auch die fragliche Verordy
für ungültig erachtete, weil ſie nämlich die Genehmigun
einer Kollekte der Ortspolizei zuerkenne, während dieſe
nehmigung in Wirklichkeit nur den Oberpräſidenten der
vinzer zuſtehe. Die Vorinſtanz habe deshalb noch in
tracht zu nehmen, ob etwa der Oberpräſident die betr.
nehmigung ertent habe, event. ch noch eine andere Ve
nung dort exiſtiere, welche die Genehmigung zu Kon
vom Oberpräſidenten abhängig mache. v

Nach unſerer Auffaſſung entſpricht das Erkenntnis
Landgerichts zu Liegnitz dem Geſetze bei weitem eher, als
des Kammergerichts, denn eine Kollekte ſetzt immer das
mal der Freiwilligkeit voraus, was im vorliegenden
im Grunde nicht der Fall iſt, denn hier iſt
eher ein Zwang. Der freiwill Bei verſchaf
Recht m eines a in derſelben
wie wenn ein feſtes Entree erhoben wird. Auch da S
unterſcheidet ſich ein freiwilliges Entree von einer d
daß für das erſtere ein Aequivalent geboten wird, fü
zweite aber richt.

Der achtſtündige Arbeitstag in Rumänien. A
Bukareſt den 30. Dezember meldet ein Telegramm TKammer- Ausſchuß genehmigte den Geſetzvorſchlag des 9

beim Eiſenbah

Foliti ſche Rundſchan.
Achtſtundentag und das Berliner Stadth Der „Vorwärts“ ſchräet:

e
wern rum handelt,S des Urbeners Schranken zu ziehen. Die Frei

genug gilt als grrndſähliches Menſchentecht,

en gegenüber dem An
ſtädtiſchen Arbeiter den

ſie mit guten Beiſpiel der
der Arbeiter vorangehe; ſie ſoll viel

jener nach dem Geſetz des Angebots und der

der Arbeiter zur Herabdrückung liſti ſchen Abgeordneten Mortz un betreffs Ein
achtſtündigen Arbeitszeit
dienſte. Das Votum der Kammer iſt ebenfalls für die
Geſetzvorſchlag geſichert.

r gern 9 a e t gen enen v e
viel Zeit mit ihm verſchwatzt.“ Sweniger“, riet der Gatte

ſo beſſer e
Koman von Frank Barett.

Antorifierte Ueberſetzung von A. Geiſel.

e

[Nachdruck verboten.

W 1816 das Lichti 8 1816 das Lierblickt; die landläufige Bezeichnung „Jahr des
mit den Schickſalen John Morriſons nichts

erfolgte in einem engliſchen Armen
einem Leben voll Mühe, Arbeit und

rmenhauſe ſtarb, ſo war er doch um
Er gehörte zur großen Schar der

denen welche als einziges Vatererbe
Qual aufzuweiſen haben.

im

2

8 Uhr abends.
dem Hofe; er erſetzte dem Pächter ſowohl den Schmied wie
den Zimmermann und wäre er in die Stadt gekommen, dann
hätte er ſicherlich ſeinen Weg gemacht. Aber er kam nicht
dazu. Als John 18 Jahre zählte, bot ein Nachbar des
Pächters dem Burſchen einen Wochenlohn von 13 Schillingen
und John teilte dies Anerbieten ſeinem Brotherrn mit.
Marſch ſpielte den Gekränkten, ſprach von Undankbarkeit und
meinte ſchließlich, John ſcheine zu vergeſſen, daß er bei ihm
wie das Kind vom Hauſe gehalten werde. John war ge
rührt, aber trotz alledem behielt er die praktiſche Seite der
Frage im Auge und die Unterredung endete damit, daß der

ihn ein ckter, fleißiger und kräftiger Burſche
er in der beſonderen Gunſt des Hausvaters und

e
e

2 tete ſich, ihn zu nähren und zu
Arbeiten zu

ſt
S W

erſchien
äft gemacht. John erhielt

und ein Stück Speck
ließen er trug die alten Kleider

in der ne und begann ſeine
ähriger Knabe mit dem Hüten und Weiden

wurden ihm die Schweine anvertraut;
die Raben und Krähen mit der

er n Jahre zählte, ver
die
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z jede im ländlichen Vetrieb

Pächter ihm einen Wochenlohn von 13 Schillingen bewilligte,
und die Hoffnung ausſprach, John werde ſich bemühen, dieſen

Lohn auch wirklich zu verdienen t
John that ſein Möglichſtes; er arbeitete wie ein Pferd und

Marſch mußte ſich geſtehen, daß er trotz der Zulage keinen
Schaden bei dem Handel gehabt. Der Nachbar bot nun
dem Burſchen 14 Schillinge und obgleich John eine ab
lehnende Antwort gab und ſeinem Herrn nichts von der
re ſagte, erfuhr Marſch doch davon und ward nach
denklich.

„Wir werdens doch noch erleben, daß Evans (ſo hieß der
Nachbar), uns den Burſchen abſperſtig macht,“ ſagte Marſch
zu ſeiner Frau „ich wollte, er heiratete dann hätten wir
ihn ſicher. Wenn er Frau und Kinder hat, denkt er nicht
mehr ans Weggehen.“

Frau Marſch lachte.
4 des Rindviehs

und geſchickt en. Lohn
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„Dazu kann Rat werden! Die Hanne ſieht den Burſchen
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d e e r 7er r der ins einenJ Ah nführu achtſtündigen Arbeitbzeit im
endahndee n den Parlamenten empfangen

C g B lin, 29.ben Die Jhae ſtädtiſcher Arbeiten zur Linderung der
ot, an eine Kommiſſion.

Der Vorwärts“ veröffentlicht Angaben aus angeblich
o Welfenfonds-Quittungen, in welchen die Quittie
enden ohne Nennung des Namens charakteriſiert und di

quittierten Summen angeführt werden. Unter
Quittierenden befinden Zeitungsredaktionen

Weitere Veröffentlichungen werden in

I Trier, 30. Dezember. Der Regierungspräſident Hoppe
das Streikgebiet im Saarrevier abgereiſt, um mit den

wegen Landräten zu konferieren.
dublin, 30. Dezember. Ein Packet, welches 2 Pfund

W prengpulver enthielt, wurde heute in einer engen
R reaße in der Nähe der Kapelle Rathmines, eines der größten
Be P Dubline, gefunden ein Zünder lag dem Packete

Zzetersburg, 29. Dezember. Wie der „Graſhdanin“
ehauptet, wird der ruſſiſche Staatshaushalt im

kahre 1893 nicht nur keinen Fehlbetrag ergeben, ſondern
I dagar einen Ueberſchuß von 10--15 Millionen Rubel.

Don der gholera. in Cholere-
i einHamburg, 30. De Sglaghermeiſter als

Il gemeldet Außer ſtenkera verdächtig eingeliefert worden. Die Polizei hat
Tanfig das Geſchäftslokal desſelben. geſchloſſen und den

ckauf der Ware inhibiert.

Aus Stadt und and.

d Borfällen lokaleramit in den Stand werdenar bald ſo l n tvan davon eben. Wirch oer und
m d

3 T d r zu de
Halle a. S., 31. Dezember 1892.

Die „Halliſche Zeitung“ bringt in einer ihrer letzten
nern eine von ſittlicher Entrüſtung überfließende Notiz

der eine von ſeiten unſerer Magdeburger Partei-
enoſſen arangierte Weihnachtsfeier, die wir zu Natz undren unſerer Leſer im folgenden nach ihrem Wortlaut

wiedergeben: „(Sozialdemokratiſches.) Wenn irgend etwas auf
der Welt widerwärtig und ekelhaft genannt zu werden ver

nt, ſo iſt dies jene ſog. Weihnachtsfeier, welche die Sozial
nokraten Magdeburgs am erſten Chriſttage verbrochen
den. Es fehlt wirklich der Ausdruck für eine ſolche
rabwürdigung Veräußerlichung und Proſanierung des
ägſten und ſinnigſten Feſtes der chriſtlichen Welt, wie

von den Magdeburger Sozialdemokraten für angezeigt
Alten wurde. Man ſieht daraus deutlich die ganze

worfenheit der Sozialdemokratie und wie die Anhänger
lben ihren Kindern Steine, nein Siſt, anſtatt Brot
Jen. Die „Magd. Ztg. ſchreibt über das „Feſt“: Die
gen Sozialdemokraten hatten am erſten Feſttage im Saale
„Luiſenparks* ein Weinachtsvergnügen nach ihrer Art

altet. Auf der Bühne waren die Statuen von Laſſalle
Warx aufgeſtellt, ferner eine große rote Fahne; auch die

ich im Saale achten leuchteten inFarbe auf weißem Srunde. Der feſtgebende Verein
der allgemeine Arbeiterverein für urg und Um
und. Der Muſikverein Freundſchaft eröffnete die Feier
dem Vortrag der M rſeillaiſe, dann folgte der Hand

qmacher- Geſangverein mit dem „Hoch Ferdinand Laſſalle.“
in Prolog ſühyrte den Kindern die Verſchiederheit der
)eihnachtsbeſcherung bei Reich und Arm vor und be
nte, wie leicht es den reichen Leuten ſei, ihren Kindern
oße Freude zu bereiten; denn ſie fänden alles, was
r Herz gewünſcht hätte; die Kinder und die Eltern wollten
w gerießen. Doch gäbe es auch ardere Leute, von der

cot gepreßt, die ſich nicht die Ueinſie Gabe ſchenken könnten.
L S

ein braver, ehrlicher Kerl, will ich Deinem Glück nicht im
Wege ſein, Du mußt ja wiſſen, was Du zu thun haſt!“
Hanne ſchmollte und John entfernte ſich Anfänglich hoffte
die Dirne, er werde wiederkommen, aber drei Tage vergingen

und John machte keinen Verſuch, ſich ihr zu nähern. Am
vierten Tage fand die Pächtersfrau das Mädchen bitterlich
weinend in der Küche und auf Vefragen erfuhr ſie, wie es
viſchen Hanne und John ſtand. Frau Marſch verwies dem
adchen das Liebäugeln mit Ledgar, Hanne verſchwor ſich

hoch und teuer, daß ſie nie an den „ſchieläugigen Spürhund“

und das Ende vom Liede war, daß der Pächter und
ne e d vernahmen und ihn ermahnten, Hanne nicht

John ließ h nicht lange bitten war's ihm ſelbſt doch
wer genug geworden, Hanne fern zu bleib d als dihm ginge e d 4 u en, und als das

s fiel und ihn umn e eheim „Sandueg beee ſtatt, welches ein kleines
Se über die wie derſelben net dann ein junges

ührte, hätte er mit keinem

Zweites KapiDer „Sandweg“ wur eine ver enden
tariern bewohnten Goſſen von Mavyford. der'

a der nach London ſührenden Landſtroße und 7 lag
n von der Hauptſtadt entfernt; Guildford der

gelegene Ort, war von Mayford aus in zwei Stnrecs

erre en
I ohns Häuschen gehörte ſeinen Brotherrn, der ihm einen

chentlichen Mietszins von 2 Schilling berechnete der
e be Wohveniohnes, 11 Schilling, erwies ſich antäng-

e a olltommen ausreichend ſür die Hedtteſ e8

it großer

von Prole-

der Storch ſich m

T e Vorträge
n mit vem 2

ugverein

an die Arbeiter“,
c.„Abſchied eines rſen Anfang

n angezündet; es f
Geſchenke an die Kinder

i ichkeit8 hung dieſes Teils der Feſtlich i
i chts Marſeillaiſee n beree Ah en a

Wahl, zur Wahl!n Wage der wirklich noch Mag
iſt, wendet ſich nicht mit Abſcheu von einem ſolchen Treiben h

Wir müſſen z daß wir, trotzdem wir dberechtigten Anſpruch darauf haben

e da r 2e 2ihrer r genroffen haben und wir glauben nicht
ſehl zu gehen, wenn wir annehmen, daß bei manchem unſerer

der ſozi

Dir's, Hanne wenn Dir der Spürhund beſſer gefällt, als

er der Gedanke Anklang finden wird, in Zukunft auch indaun in ähnlicher Weiſe vorzugehen Vielleicht ermannt ſich

ialdemokratiſche Verein im neuen Jahre dazu, die
des Gedankens anz

Jm Walhallatheater ſchließt heute der gegenwärtige
Spielplan, um am morgigen Neujahrstage einem neuen Platz
zu machen, welcher, wie wir vernehmen, viel Jntereſſantes
bringen ſoll. Da die neugewonnenen Künſtler jedoch zum
Teil erſt ſpät am Tage eintreffen, ſo muß die morgige (Sonn-
re Nachmittag- Vorſtellung ausfallen.

iener Enſemble. Das Geſamt- Perſonal des Wiener
Enſemble (20 Damen und 23 Herren) iſt heute aus Köln
kommend hier eingetroffen, um morgen Sorntag im Saale
des „Prinz Karl“ die Original Wiener Geſangs Poſſe „Die
Gigerln von Wien“ zur Aufführung zu bringen.

Der durchgebraunte Ausläufer W., über deſſen Ver
ſchwinden wir in der Nr. 280 vom 29. v. M. berichteten,
iſt dieſer Tage hier in Halle feſtgenommen worden. Von
dem Gelde iſt, wie zu erwarten nichts mehr bei demſelben
vorhanden geweſen, und iſt wohl anzunehmen, daß er Leipzig,
wo er ſich in der Zeit thatſächlich aufhielt, (wir brachten ſeiner
zeit eine darauf hinweiſende Notiz), nur verlaſſen hat, weil
er ſich durch Mangel an Ueberfluß dazu veranlaßt ſah.

Arbeiterbewegnung.

Saarlouis, 30. Dezember. Sämttliche fiska-
liſchen Gruben des Saarreviers, ausgenommen Grube
„Kronprinz“, Jnſpektion I, ſind heute ausſtändig. Die
Stimmung iſt eine ſehr erregte, Exzeſſe ſind bereits vorge
kommen. Die Bergleute ſollen vielfach Revolver beſitzen.
Gendarmerie iſt aufgeboten. Heute ſinden zwei Verſamm
lungen von Bergleuten der Grube „Kronprinz“ in Schwal-
bach wegen Eintritts in den Streik ſtatt.

Rah und Fern.
Berlin, 28. Dezember. Wegen Unterſchlagung von

rund 109 000 Mark wurde der Beamte der Deutſchen Bank
Rieſdorf von der 8. Strafkammer des Berliner Landgerichts I
zu 2, Jahren Gefängnis verurteilt.

Magdeburg 29. Dez Unſer Magdeburger Bruder-
organ, die „Volksſtimme“, berichtet aus Niederndode-
leben von einer klaſſiſchen Stütze dieſer Geſellſchaft. Das

m a Win Hüter von t und lie iſt der Amtsvorſt iNiederndodeleben, gee weil die e die ne r
ſtaatliche Ordnung untergraben will, ſo bekämpft er ſie auf das Eifrigſte.
Für ſeine eigene Perſon hat er jedoch eine ganz eigentümliche Auf
faſſung von der Heiligkeit der Familie, indem er, obwohl verheiratet,
auch anderen Mädchen und Frauen nachſtellt. Jm vergangenen Herbſt
verfolgte er ſein bei ihm in Dienſt ſtehendes Dienſtmädchen mit un
ſittlichen Anträgen, begab ſich bei Nacht an ihr Bett, nur mit Unter
hoſe bekleidet zog ihr die Bettdecke weg und verſuchte den Veiſchlaf

Pünktlichkeit elfmal nacheinander eingeſtellt hatte, fanden es
John und ſein Weib trotz allen Fleißes und aller Sparſam
keit doch faſt unmöglich, die heranwachſende Kinderſchar ſatt
zu machen und zu kleiden.

Der Pächter hatte recht gehabt, als er geäußert, wenn
John erſt verheiratet ſei und für ſeine Familie zu ſorgen
habe, werde er nicht mehr ans Fortgehen denken. Wie hätte
John es wagen dürfen, um Lohneserhöhung zu bitten, denn
wenn der Sonnabend kam, waren meiſt ſchon Rückſtände
beim Bäcker und beim Krämer in Guildford zu begleichen
und man durfte ſich nicht in die Lage bringen, auch nur
einen halben Tag mit dem Suchen nach lohnenderer Arbeit
zu verlieren! Dabei arbeitete John mitunter fünfzehn bis
achtzehn Stunden Hanne gönnte ſich Tag und Nacht keine Ruhe.
Die beiden älteſten Knaben fanden während der Sommer-
monate kärglichen Verdienſt als Schweinehirten. Jeden Sonn
abend riegelte Hanne die Kinder ein und wandelte nach
Guildford, um die beſcheidenen Vorräte für die Woche ein
zukaufen. Es war ein weiter Weg und das arme, kraftloſe,
frühgealterte Weib keuchte unter der Laſt der ſchweren Körbe,
aber es ging nicht anders, und mehr als einmal hatte ſie
außer den eigenen Einkäufen auch noch dies und jenes für
andere Familien zu beſorgen. Glücklich wenn ſie de
ein Bündel alter abgelegter Kleider für die Kinder, oder einen

Korb Gemüſe oder Karioffeln erhielt. dieEltern und Kinder konnten weder leſen noch ſchreiben Je
nächſte Schule war zwei Stunden entfernt und an r der
ſuch derſelben war ebenſowenig zu denken, wie an
Kirche. Zerlumpt, barfuß und ſtumpfſinnig, wie ſie waren

fiel es den Armen nicht ein, ſich ihren
menſchen zu nähern und wenn ſie je über
nachdachten, ſo geſchah es noch mit einem
gegen Gott, der ſie bisher davor behütet hatte,
aſyl zu wandern.

ins Armen

ain e e daß
leichtu r

u

mehre
hängi gegen den Amtsvorſteher an

Swinemünde. KeJaftuns eines Amtsrichters)

Auf r tſchaft der dAmtsrichter v e We heißt, wird
vone

e

derr Amtsrichter ſchon wegen Diebſtahls ver

Madrid 22. iren xder um ſo tragiſcher genommen wird, als
Familie in demſelben eine Rolle ſpielt. Dem Berl. Tagbl.
wird hierüber berichtet: Der Gemahl der entthronten Königin
Jſabella, der in Paris lebende Franz von Aſſiſi, beſitzt eine
Schweſter, die Jnfantin Donna Maria Chriſtina, welche,
früher mit dem Jnfanten Don Sebaſtian vermählt, ſeit dem
Ableben desſelben der hauptſtädtiſchen Geſellſchaft den Rücken
gekehrt hat und, obwohl es ihr an Mitteln nicht fehlt, ihren
Palaſt nur ſelten, faſt lediglich gelegentlich von Ausſahrten,
verläßt. Da es bald bekannt wurde, daß die Prinzeſſin ſich
innerhalb ihres Palaſtes ausſchließlich einem ſtillen Hinbrüten
hingebe, welches nur durch die Mahlzeiten unterbrochen werde,
ſo war das Volk bald mit einem Beinamen zur Stelle,
welcher natürlich kein Schmeichelname war. Die Jnfantin
beſaß fünf Söhne, welche in Deutſchland eine ſorgſame und
vielſeitige Erziehung genoſſen hatten; dieſe Erziehung wurde
leider durch Charakterſchwäche, die bei einigen in Charakter
longkeit und in noch Schlimmeres ausartete, kompenſiert.
Die drei Aelteren vermählten ſich vor einigen Jahren mit
Damen des ſpaniſchen Adels und erhielten von der Königin
den Herzogstitel. Der eine, Don Louis von Bourbon, Her
zog von A zola, ſtarb in Algier; ſein Körper war nicht allein

ſchaft wird ſeit einigen Tagen von einem re

ſeine Liebe zu den Getränken und durch andere
Gewohnheiten heruntergekommen; dem zweiten,
Alphons de Bourbon, Herzog von Marchena, mußte vor
einigen Wochen wegen geiſtiger Unfähigkeit die Verwaltun
ſeines Vermö entzogen werden. Am auffallendſten
indeſſen das Schickſal des dritten, Pedro von Bour-
bon, Herzogs von Durcal. Dieſer vermählte ſich vor ſieben
Jahren mit einer ſchönen jungen Cubanerin, Maria de la
Caridad Madan er war reich und ſie war nicht arm. Die
Salons des jungen Paares waren einige Winter lang in
Madrio die beſuchteſten; der Herzog und die Herzogin be
ſaßen genug, um weder ſich noch ihren Freunden etwas vor
enthalten zu dürfen ſie lebten bald in Madrid, bald in
Paris und warfen hier wie dort das Geld mit vollen Händen
fort. Aber das Geld ging endlich zu Ende. Der
ſcheint zudem nicht allein Wucherern, ſondern auch perſönlich
Feinden, an welchen die ſpaniſche Beurbonenfamilie ſo reich
iſt, in die Hände gefallen zu ſein; es wird geſagt, daß ſyſte

Wenn Marſch mitunter John Morriſon beobachtete, wollte
es ihm freilich ſcheinen, als ob ſein alter Arbeiter mürriſch
und finſter dreinſchaue, und eines Tages, als er ihm den
Wochenlohn auszahlte und davon ſprach, daß Johns Söhne
mit der Zeit auch dauernd Beſchäftigung auf dem Pachthofe

u h vnt veg e ſener deß Ihr ſol„Es mu li n, John, da r ſo lange
bei mir bleiben und daß es Eure Kinder dereinſt

HerrWi. lich? Schon 25 Jahre wiederholte der Pächter
r „und dazu macht Jhr ein ſo finſteres Geſicht,

ich, wa ich frö aus ſollte!“ brummtezu man Aben e beſſer haben ſollen
ich, dann wäre es beſſer geweſen.

Als Sir A Marſchs Grundherr, an einem der
nächſten Tage im thofe vorſprach und ſpäter in Be
gleitung ſeines Pächters durch das naße Sehölz ſchritt, um

Wildſtand zu beſichtigen, ſprach Marſch von den ſchlechtenweite 2 nehrie immer mehr Wehen

in der t.„Denken Sie nur, gnädiger Herr,“ ſagte er, „da habe ich
einen Mann auf dem Hofe, der ſeit 25 Jahren bei mir Ver
dienſt und Brot gefunden hat ſeit ſeinem 20. Jahr gebe
ich ihm wöchentlich ſogar 13 Schilling und nun hat er
ſichſs in den Kopf geſetzt, es gehe ihm ſchlecht und ſein Vater
hätte beſſer gethan, ihn zu ertränken

„Aha, das kommt davon, wenn man die Leute leſen lehrt
da wird ihnen ungereimtes Zeug in den Kopf geſetzt und

ſchließlich Fortſetzung folgt.

t. h. J z v 5 z e en e g 3 K t 2 e

x 3 m wen
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Reſerent:

Emtreoe 5

orduung:

4

n daß ſein Ableben

mit Schande bedeckten Manndem

wir r verging und das r verſtummte.
Herzogin Mariag, hielt in

Zeit in Madrid auf und kehrte dann nachParis eng Heu ſcheinen ſich ihre letzien Mittel erſchöpft

haben ihre Möbel wurden verkauft und ſie ſelber mit
mm

Eisleben.Sonntag den 1. Jannar 1893 (Nenjahr) nachmittags 4 Uhr
große öffentliche

rSchwindſucht erfolgt W
e wd indeſſen darauf, daß ein Veworden ſei, um die Familie vor jeder Mit

4 al I
R 2

z e 9c u
m Fs

w

ihren beiden

ſich.

d wie in P er ans ne Ausmer ſt -3 e w. r S ſemsr alt
abermals einen P Prozeß iegerm an unverlangte Schus fü für J Entel z Kinder. Es

zu be heißt, beß die die Prinzeſſin dieſen Schutz desha gerte, weilmancherlei Vorgänge und ne dafür ſprechen, Faß die

dieſem

Volks Verſammlung
im Saale des Gaſthof zum Kronprinz.

1. Die Sozialdemokratie im Kampfe mit ihren Gegnern.noſſe Aldreqt aus Halle a. S. 2. Verſchiedenes.
w7 Erſcheinen der Genoſſen und Genoſſinunen ſieht eneine Der Vertrauensmann der ſozialdemekratiſden

Partei.

im kleinen Saal der Kaiſerſäle.
Freunde und Genoſſen ladet ein

vDergnügungs Verein „Kornblume“.
Sonntag den 1. Jannar von nachm. 24 Uhr an

I Kränzchen
Der Vorſtand.

e
Sepoge wiederholz r everlor aber den Prozeß.

kommen, wo die a eh

beiden vCh riſtina, da

Vittoria Theater.
Sonnabend und Sonntag

ſowie

und Fleiſchermeiſter.

Auftreten sämtl. Spezialitäten
großes Entſcheidungs-Ringkampfzwiſchen dem Ringkämpfer Herrn Albert und Herrn h Reſtaurateur

Es ladet ergebenſt ein Die Direktion.

Preiſe der Plätze
Parterre und Eſtrade 1 Gallerie 50

Vorverkauf bis 5 Uhr nachmittags in Karmrodts Muſikhandlung und

Ende 10

Zum erſtenmale:

1. Akt: Der verhängnisvolle Hut.
2. Akt: Auf der Promenagde.

Theater im Prin; Karl
Sonntag den 1. und Montag den 2. Januar 1893

1. u. 2. Geſamt- Gaſtſpiel
Wiener Ensemble

nuter Leitung des Direktors Franz Joseph Graselli.

Die Gigerln von Wien.Original Wiener Geſangs Poſſe 8 4 Akten von J. Wimmer. Muſik von O. Kle iber.

3. Akt: Jn Nußdorf beim Heurigen.
4. Akt: Der Ball im Hutmacherladen.

abends an der Kaſſe.

Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anfang 8 Uhr.

Mittelloge 2.50 I. Parquet 2 L. Parquet 1.50

Uhr.

Neues Theater.
örosser Bali

von nachmittags ,4 Uhr ab.

Achtung KNeſanranionsipernayme?

Goldene Kette
alter Markt 11

habe ich übernommen und empfehle die Lokalitäten Freunden m Bekannten ſowie
einem dießgen und aukwärtigen Publikum zur fleißigen Benutzu

ZJ

Ergebenſt Arius.
Wohnungen

in I oegts Hof an der Merseburgerstr,
a Stuhe, à Kommer, 4 Küeche, Keſler, Stallung u. Boden-

Kammer sovie 722 qm Garteniand
mit wnentrxeltiiener Benutzung des Wasehhauses, des

Troekenbodens und der BRadeeinariehtung
à Preise von 92 160 Mark zu vermieten. Awkunft zu jeder Zeit erteilt der

inepektor Mauss, Sobmiedstrasse 2.
S

e

e äußerſt billig
Möbel zum Auſpolieren werden angen.

Giebichenſtein, Schmelzerſtr. 1.
Gutſchl. Kanarienhähne und r ſind

Poiſierarbeiten, Stubentapezieren J
Fleiſchergaſſe 39, p. verkaufen. Fi

Wohnung zu 10
1. April zu verm

3 Tr. l.verkauſen. Dieyhauptſtr.S brauner Hund an
Bäckergaſſe 5.

9 zum I. April Anſt. Logis mit
zu vermieten

dorf, Klempnermſtr.,
ansfelderſtraße 13 14.

Wohnung mit Zube
Pferdeſtall zu vermieten

Ein Winterüderzieher, faſt neu, billig

ſcherplan 3, 2 Tr. l.
und 35 Thir. ſof. od.
Eichendorffſtraße 5.

Koſt

ehör auf Wunſch mit

Giebiche nſtein, Seidlitzſtr. 2.
Anſt. janger Mann für freundi. Logis.

Lindenſtraße 5, 2 Tr.
für oder 2 Herren

Streiberſtraße 2, 2 Tr. r.

Sgjeſde gto

um UntGroßkinder e
Es gelem

104. Vorſt. e ar e

Viel Lärm um Nichts.
Luſtſpiel in 4 Akten von Shakeſpeare.

Sonntag den 1.Nachm. t S Sgeng Uhr.

Der Verſchwender.
und 5 Akten von Ferdinand Raimund.

Muſik von Conradin Kreutzer.
1. Abteilung.

Cheriſtane Eliſab. Greve.
zur, ihr dienſtbarer Geiſt Berti Eilers.Janus von Flottwell, ein
reicher Edelmann Kurt Vogel.

Wolf, ſein Kammerdiener Schmid'Häßler
Valentin, ſein Bedienter Edmund Doß.
MNoſa, Kammermädchen Fanny König.
Cheoelier Dumont, Schumacher.
Herr von Helm, SS A. Runge.
Herr von Valter, S Peter Weiß
Herr von Pralling, Heinr. Behr.
Sodel, Baumeiſter e in
rit, 40 arkgraf.Srmann, Bediente Richard Ebert.
Dieverſchaft, Jäger, Sylphiden, Genien.

2. Abteilung (ſpielt 3 Jahre ſpäter).
Julius von Flottwell Kurt Vogel.

Chevaler Dument A. Schumacher.
Präſident von Klugheim H. Schreiner.
Amalie, ſeine Tochter J. Schneider.
Baron Flitterſtein Ewald Bach.Wo tſ, Kar mmerdiener SchmidtHäßler
ISalent in Edmund Doß.
Roſa rF König.Ein Juwelier Rohrmann.Ein Kellermeiſter Konrad Drakle

Ein h cEin altes Weib FriedauThomas, ß (ArthurRunge.Max, Schiffer Auguſt SchöneBetty, gommermädchen Roſa Einöder.

3. Abteilung (ſpielt 20 vedtt ſpäter).

Fee Cheriſtane Eliſab. Greve.zur EilersJulius von Flottwell Kurt Vogel.Herr von Wolf egrint Latier
Valentin Holzwurm

Tiſchlermeiſter

Roſa, ſein Weib Fanny König.
Lieſel, L. Mühldorfer.Michel, HelenesſSchmidt
Hanſel, ſeine Kinder Fr. Schmiljun.
Hieſel, Selma Steuer.Pepi, Kurt Nietan.Ein Gärtner Gottfr. rJn der 2. Abteilung: Walzer, getanzt voAntonie Reimann und dem Corps de ler

Nach der 2. Abteilung 10 Minuten Pauſe.
Abends 7 Uhr

105. Vorſt. 22. Vorſt. außer Abonnem.
Die Afrikanerin.

Große Oper in 5 Akten von G. Meyerbeer.
Perſonen:

Don Pedro, Vorſitzender im
Rate des Königs Haus Keller.Don Diego, Admiral Peter Weiß.

Jnes, deſſen Tochter Elſa BreuerVasco de Gama, Marine

Offizier R. Armbrecht.Don

RotesDer Sroß Jnquiſitor von
Liſſabon. Johann Kaula.Nelusco,) Sklaven (Berti Eilers.

Seliea, (G. Neumann.Der Oberprieſter des Brahma H. Bachmann.

Anna, Jnes Dienerin y König
Marine Ofſiziere,

im öſtlichen Afrika

3 Akt 20 Minuten Pauſe.

um 1. MaleDer ſechste Sinn.

und Robert Miſch.

de Ballet.
Zum 1. Male

Fräulein Frau.
bert Miſch

z a die Enkel der Jnfantinißt, daß dieſelben wohl Kinderſchönen leben zluſti en Herzogin Durcal,
aber keineswegs diejen gen des verſtorbenen

Stadt Thenter in helle a 5

e J blan.

16. Fremden Vorſt bei halben Preiſen.

Zaubermärchen mit Geſang in 3 Abteilungen

ſog fſeaſo

Das Verhalten r Jnſanüin,

r hättete rn e

=-m-2-Walhallalhal Rieh

Sonnabend den 81. Dezembereten!
7 auf

Jmmans

Letztes Au
Miß Derg, Bravour

dem geſpannten Drahtſeil.

a Hundem

S Sie 2Se S i und Athae i
Bravourturnerinnen am achen Rec. Halle

Mr. Rollſchuhläufer. Dase rig anhieis exzentri
berg, T Humoriſt. Lealn-

End 11 Uhr.Beginn 8 Uhr.
Sonntag den 1. JannarNeuer Spielplan

roßer Iri ſchonenſchoppenr Frühſchop.großer Frü

Für die Redaktion
für den politiſchen Teil, Feuilleton u. ſ. w.

für den lokalen Teil. Karl Krüger in dele

enter.

ger Junge i der

von 8 Uhr.
Marke beizufügen

Halle Dietzo.Sie Freunden e Anhängern beimS beſten Bangen
S S u.. 25. F. Dieeno.

ei Kunnete u ferner en Barbier wo
km Fehller, ähonaſusſt.

Eine Judenfamilie.

19 000 Bark
Hypothek auf ein r r otzrtGeiſtſtraße. als 1.

r Don hurEr e des „Volksblatt“ erbeten.
Pechschulze.

Montag Neilseh, 5 Pfd. für 3 verkauftGirbichenſtein, Auguſt 10.

Sonntag nach der Vorſtellun San

grosser Ball
Jm Reſtaurant.

Damen Kapelle Reimann.

Heinrich Oertel
Klempuermeiſter

pſe m h 7emp ger in Hänge,
Tiſch u. Wande

ßer Auswahl.Beſtes amerikaniſche Petroleum 20

ein uns gez. Reinickes Reſtaurant,

Zum

Reſtaurant Landsknecht

wozu freundl. einladet

Samd berg 14.
gemütl. Hriſammenſein,

Zum Neujahrstag
muſikal. Unterhaltung.

ylveſter

J I TATATT Iev a a S

de und Säſten.

Heimsaths erlavrani

Stermstrasse S.
Einen herzlichen Glückwunſch zum neuen

bringen wir hiermit unſern werten
Hochachtungsvoll

m. Bin Heimsath und Frau.
Zum ESylveſter und Neujahrstagemuſkaliſ che Anterhaltung.

Sonnabend zum n und SonntagGartengaſſe.

zum Neujahrstas

oſen.
zweite Akt

bon, der dritte Akt auf
ſchiff, der vierte und fünfte auf einer Jnſel

Nach dem l i e e
den 2 Jannar106. Vorſt. e Ab. Vor Farbe gelb.

Schwank in 1 Akt von Guſtav von Moſer

Feſttanz von Antonie Reimann und dem

Corps

in 3 Akten von Guſtav MoſerSchwank in d derert
Wünſche meiner werten Kundſchaft ein

geſundes n.fröhliczes Reujahr.

W Se V

Wünſche weinen r Kunden, Freunden und h

e
i Glück undu e M ihige

ſendet ſeinen gen Gäſten, Freunden, Be

kannten und Nachbarn

zum Jahreswechſel
A. Moritz, Reſtaurateur,

13 Marktl3

Ed. Graf
aus Prag.

Halle a. S.,
NMarienbibliothek.

GrößtesSpezial Geſchäft

Platze.Bill. und reenſe Bezugsquelle

ettfedern,e Jalbdaunen,
von 2.50 Mk. bis 3.30 M.

raue aunen
von wunderbarer Füll r genügen ölos

Deckbett, perm78 Pfund r TrWeg Qteh in

fertigen Wetten,mit nur iig Halbdaunen gefüllt und

h Jnlett, à Gebett Ober-,terbett m ne 12 Mk. an bis
Herrſhaftsbetten

mit Daunen Debett von
ark.

genähte Jnletts von feinſten
derleinen, Drell, Köper und Vett

barchent, Vettbezüge, Betttücher, Stroh
ſäcke zu Fabrikpreiſen.

Große Auswahl in Steppdecken u. Schlaf
decken, Bertſtellen mitBei Einkäufen im Betrage e en

2 Proz. Rabatt.
Verſandt nach quswärts.

per

Anſt. Schiaſftelle offen man r

Harz 48.
SF c Ssfr e ehe D en Muſter und liſten franko.Umtau tet

2225 Mark yists.



et aacan,h n PreiseStreng ſeste

Par 3 3.terre Etage. Etage. Etage.

WinterPaletots
Zchuwaloff-Paletots

werden wegen vorgeſchrittener

Saiſon zu
bedentend herabgeſetzten

S S IaGeſchäftshaus
feinſter Herren und Knaben Konfektion.

Cheviot-Anzüge,

Kammgarnanrüge

Gesellschafts Anzüge,
Frack Anzüge,

Livrée-Anzüge,
S

o ſchon von m 72 verkauſt. I und Zreihig, Fe von 20 Mk. bis 45 Mk. KutſcherMäntel.
e e &ohenzoſlern- Jackett und Rock Reit Hoſen J

2Wäntel, S b 7 Anzüge Turner- Hosen
Kaiser NMäntel, r W m r

Havelocks, Waſſerdichte Beſind im Preiſe bedeutend von 3 Mark an.Jagd und HausJoppen
ermäßigt. von 7 bis 25 Mk. Größte Auswahl und biligſte

Heugsquelle für ſämtliche

Knaben-Paletots,ben Palet Arbeiter-Garderobe.

Biligste Bezugsquelle-
Zabels Schank- u. Spriſewirtſchaft, Steinweg 56.

vente Eylrekerabend großer Klimbim.
Zur Aufführung kommt: „Der fliegende VBriefträger“.

3um Reujahrstes Jemü fl. Frühschoppen,die beſte u den Kater zu vertreiben, wozu freundlichſt einladet

Albert Abel

a T Knaben- Anzüge,

Allen Freunden und Freundinnen
herzlichen Glückwunſch

zum neuen Jahr von H. wfeifſer,
Reſtaurant zum Landsknecht.

Zum Jahreswechſel
wünſche ich meinen werten Gäſten, ſowie
Freunden und Genoſſen

Wünſche meinen werten Kunden ein geſundes und fröhliches en fröhliches neues 2 ahr.

Faulmanmn. Solz, Filz, Plüſch und KordpautoffelnNeujahr. W
4 0 al WFr. Fimmermann, Steinweg 37. a werten e e e e e

e

I Einer Hirrsch, vierte s
Car Bull- San

Jch empfehle zur BalIsaisom einen großen Poſten Kleiderstoffe in hundert verſchiedenen Deſſins mit Seide
ämtliche Neuheiten zu R außergewöhnlich billigen Preiſen.

Geſchäfts Eröffnung.
Allen Freunden, Nachbarn und Genoſſen die ergebene Anzeige, daß ich am1. Januar V. Vereinestrasso 9 ein be zeige, daß ich

PiktnalienGeſchäft en Flaſchenbierhandinng

eröffne und bitte um geneigten uſpruch. E. l T ch
Holzſchuh uud Hol toffel Fabrik W Aechtung!

Grad Sleiſwersaſſe L. o lauft man die beſten und billigen
en gros. Lager und Verkauf en detail.

Schuhwaren?gut und dauerhaft gearbriteter Holzſchuhe,

Nur Lindenſtraße 1 e, vis-à-vie dem

und wollenen Effekten und verkaufe

Reinwellene Crépes in allen Farben, Robe von 4.75 bis 9 M. Cachemires in allen Farben, Robe von 5 bis 15 M.

Mousseline in 50 Farben, Robe von 4 bis 9 M. Kleiderstoffe mit Seiden-Streifen und Tuppen, Robe v. 4.75 bis 18 M.

300 Stück Kleiderstoffe
in dunkel und hellfarbig, in den elegarteſien Deſſins, die ich ſehr preiswert erworben habe, verkaufe ich, um damit zu räumen, zu ſpottbilligen Preiſen.

Bettzeng Jnlett Leinen Handtücher
Mettzeug 65 em breit von 10--35 Pf. Bettzeug 83 em breit, Qual. II von 20--50 Pf Vettzeug 83 em breit, Pri ma von 40 75Amlett 65 em breit von 20--40 Pf. Imlett 83 em breit, grau und rot von 45--100 Pf. Amlett Prima, rot von Pf. bis 2 M. v

Leinen 54 breit von 15--125 Pf. HMandtücher, weiß und grau, Stück von 15-—-120 Pf.

Gardinen Teppiche Möbelstoffe Läufer
führe ich in großer Auswahl und werden dieſe Artikel zu ſehr billigen Preiſen verkauft.

Herrenanzüge, Knabenanzüge, Damenmäntel,
Hemden, Barechent, Rock Barchent, Flanell, Trikot- Hemden, Heosen, Barchent- Hemden

RöckKe, ſowie die anderen Artikel meines Lagers werden zu ſoliden Preiſen verkauft. Schürzen,

Hierdurch mache ich die ergebene itteilung, dass in ca. 8 Tagen zur bevorstehenden Kontirmation
grössere Posten schwarze Cachemires, elegante farhbige Stoffe, und Jacketts eintreffen. Diese Artikel
werden durch den günstigen Einkauf sehr preiswert verkauft.

M. Hirsch.

Serlag und far die Inſerate verantwortlich Aug. Groß, Halle. Drug der Haleſchen Genoffenſchafts Bnchdrucke rei e. O. m b. den

„Volkswohl“.
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Soldaten Mißhandlungen in Schwerin.
Eiſenbahn Zeitung bringt folgende haarſträubendedie wir en wieder.

zum Teil auch das ſittliche Gefühl (m engeren
verledender Art, daß wir von einer Veröffentlichung

genommen haben, weil wir
jelten, daß dergleichen Dinge im

vorkommen könnten.
ſind wir heute in der

nötigenfalls unter Eid zu

in dem, und zwarErwartung, daß z vorgeſe Weil tarbehörde nicht

wird, auf Grund unſerer Mitteilungen eine Unter
g. und event. ſtrenge Beſtrafung der Schrldigen zu

I.

Der damalige Gefreite, jetzige Unteroffizier kameines Abends 7 L Kantine.
offizier Heiden kommandierte die Mannſchaſten, welche ſich
bereits zur Ruhe begeben hatten, aus den Betten. Wer

Haden zu Brandt und Winter ſ. Z. haben machen müſſen. Sefreiter hiberieh n e e m e an ſe Eiger Untereſſge daten und Geſtetey Silon nd len V e 55
Rach dieſer „Uebung“ durſten ſich die Leute niederlegen,mußten ober auf Kommando des Unteroffiziers Heiden und jedes za wenn Brandt ind Winter im, vollen Lauſe bei

ſchnarchen.Die Dauer der Affaire wird uns Llopfpeitſche. Schüeßich wurden noch Schewel hingeftellt, der W reine halbe bis e ehe de S d W v r Das r r Der e Page Gegenſatz e h
mitgeteilt, daß dergleichen nicht wieder beovachtet wurde. Die e tet e ten e e viertel und Voatgeoiesviertel wiſchen dem SeſmnMaſgteurg im Hemde“ iſt alſo nur eine ganz einzig da wäre unbedingt am Schluſſe des Rennens, wenn ich ihn nicht Norden, der Gegend des Schleſiſchen Bahnhofes im

S qlaf za ſingen i. DSeſinnung und zu Luft kommen. Frl iaſiadt das um das königl. Schlo
Der Unteroffizier Schneeberg hat den Rekruten Upleger VI das von der Friedrichsbrücke nordwärts ſich erſtreckende Sp

(Sohn eines wohlſituierten Höfners in Bargeshagen bei
Doberan) dermaßen an das Ohr geſchlagen, daß Upleger Lehrer ſeiner Korporalſchaft mit Redensarten reſp. Schimpf Luiſenſtadt diesſeits des Kanals. Dagegen iſt in Lui
eine ſchmerzhafte Verletzung am Ohr davontrug. Der Unter
offizier Schneeberg hat den Gemißhandelten hinterher zu be
ſtimmen gewußt, über den Vorfall zu ſchweigen.

Jn der zweiten Korporalſchaft haben ſich ferner die Erſatz
reſerviſten Teller und Röhſe ohrenkrank gemeldet und ſind
dieſelben entlaſſen worden, da das eine Trommelfell zerriſſen
war. Wovon dieſe ſchweren Verletzungen herrührten, iſt nicht
feſtgeſtellt worden. Es ging in der Korporalſchaft das
(in ſeinen Einzelheiten und bezüglich der genaueren thatſäch
lichen Grundlage noch näher feſtzuſtellende) Gerücht, Schnee
berg mißhandle ſeine Rekruten vielfach an einer hier nicht zu
bezeichnenden Stelle des Körpers. Er ſoll das aber nur
dann gethan haben, wenn Vorgeſetzte in der Nähe waren,
alſo Schläge c. zu auffällig Ipreſen wäeen.

Hieran anknüpfend, betonen wir, daß im Dienſt überhaupt
weviger geſchlagen als gekniffen, gezerrt und geſtoßen wurde.
Dem Unteroffizier Heiden war keine Stelle des Körpers zu

Er hat den Soldaten Schulz aus Prcatel bei Schwerin
rmaßen an der Naſe gekniffen, daß er etwas Haut von

derſelben gleich zwiſchen den Fingern behielt. Auf Befragen
des Leutnants von Borke (nach einer anderen Mitteilung
von Borge), woher Schulz die Verletzung habe, ſuchte dieſer,
da er den Unteroffizier Heiden fürchtete, Ausflüchte zu machen.
Von dem Offizier dringend ermahnt, die Wahrheit zu ſagen,
meldete er ſchließlich, wer ihm die Verletzung zugefügt und
auf welche Weiſe. Ob der Unteroffizier Heiden entſprechend
beſtraft worden iſt, haben wir nicht mit Genauigkeit feſt
ſtellen können. Von zwei Seiten wird behauptet Heiden ſei

S

55 Gänzlicher
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ſiehende Laune des Unteroffiiers Heid Dagegen auſgefangen hätte, aus Mangl an Luſt zur Erde gefallen. und der Gegend des Tiergartens und des Zoologiſchen Sariſt es wo einipe Male r Jch ſelber habe ihn mit meinen Armen a gehalten ihm die im dabei wieder t re
die Mannſchaften aus den Hetten kowmandiert undheſehlen hat n den Unteroſfigier Heiden in Seſeht. Ich dachte, es würde kein gutes Ende nchmen, denn rer den Scftorkentn in dent kehtsenannis rei

E Wäß, Wol-, Poſanenen und Kurzwaren Lager S

a denGale a. S

en mit ſteifen Armen

dieſer Stellung e

ten.2 nter Schneeberg hat einen Soldaten
während der Jnſtruktionsſtunde ebenfalls öfter in Kni

t

die Lehrer und ein Schloſſergeſelle, welche von Prügelſtrafen aus

verſchont blieben im übrigen wurden alle täglich wie beunſer Gewährsmann ſagt „verhauen“. r e W n e e

V. tegee eBetreffende, ſofern er S der Korporalſchaſt des Heiden war, T ein Erfahrungeſatz, den zweifellos jeder Arzt

i t inige Kran äml di eenSchemelſtrecken, vielfach wurde auch von Heiden ein ührung einer Statiſtik von ſelbſt ergeben läßt ſich die
Rundlauf um die Tiſche angeordnet. Einer unſerer Gewährs z ſogar zahlenmäßig erweiſen. Das Statiſtiſche Amt
männer ſchildert einen ſolchen Rundlauf wörtlich wie folgt Stadt in veröffentlicht eine T abelle der im Jahre 18. tzSs iſt mir beſonders in Erinnerung der Rundlauf den für Berlin gemeldeten Le und Sterbeſälle

S Lreufeter und Urterlei

mit der Klopfpeitſche in der Hand an den Enden des Tiſches Danre r m de nen

ihnen vorbeiſtürmten, gab es recht herzhaft einen mit der r ein h de

8 t s

Prolete

Halsbinde abgenommen, den Rock aufgeknöpft und ihn nieder en Weiſe hervor. Am geringſten, nämlich 8'),, iſt

er zitterte am ganzen Leibe und konnte garnicht wieder zur

Der Untecoffſizier Schneeberg traktierte die eingezogenen dauer Viertel, die vom Spittelmarkt aus ſüdoſtwärts

worten wie zum Beiſpiel „Jch will Euch Lümmels die jenſeits des Kanals der Prozen
ſchleifen, daß Euch 2c. „du Satan“, „verfluchtes, dick- 18*,, hinten am Görlitzer Bahnhof 28',, in der
felliges Schulmeiſtervolk“, „dummer Deuwel“, „ſchiefes Bieſt“, Rirxdorfer Her
„Sauhund“, „Aas“, „Aaskrähe“, „verfluchte Wichskruk“ c. in der Roſenthaler Vorſtadt, unten am Roſenthaler
Den Lehrer Sch. in B. bei Goldberg haranguierte er mit oben am ho
den Worten: „Jhr Geſicht ſieht ſo braun aus wie eine Paſſanten und Obdachloſen unter 100 Erkrankten i

Hundsk 36——37 ſtarben, giebt vielleicht nochAuch ſei noch erwähnt, daß Schneeberg als ſeinen Wahl Jntereſſant iſt auch die Unterſcheid.mg b
ſpruch geäußert hatte: Einen muß man haben, auf dem man lage,“ die bei den meiſten, nämlich bei 8252 unter 9620

ſon bißchen ſitzt. krankten Perſonen, angegeben war.
VII. oben bemerkt, 1683Der Unteroffizier Heiden ließ an einem Tage beim Exer-krankten, welche im Vorderhauſe wohnten, ſt tzieren vor der Kaſerne der inſpektionsführende Leutnant 13 Proz. von denjenigen dagegen, die im Hinter Rohe

war gerade nicht anweſend den Soldaten Brandt die ten 20', Proz.
Stiefel, welche ihm reichlich groß waren, umziehen, ſo daß Alle dieſe natürlich nur in ſehr r
der linke Stiefel auf den rechten Fuß, der rechte Stiefel auf ie reicheren Stadtteile ſind ſtelle
den linken Fuß kam. Darauf mußte Brandt ein halbes auch mit weniger „vornehmen“ r durchſe

en von re Welt hatte 37 umgekehrt; wie auch das r im
un war, in Mund men, Rauchen örlitzer Bahnhofe rmarkieren und ſo exerzieren. wie W Wohnen Garten a
r einmal dieſer r krank. Er reeinen ſchlimmen Damit er Zeitvertreib

Stube eine gayz beS S
J 3

übertreffen. (Vorwärts.)

usverkauf wegen andauernder Krankheit.
Stelle mein gut aſſortiertes

unter Einkaufspreis zum Ausverkauf.

ermann Bolze, ar Abrtit- et
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fällen aus nicht bekannter Üürſache
ich iſt, als choleraverdächtig angezeigt

bleiben und, falls es ſich um
lera handelt lich werden können. Es iſt
x daß die Bevölkerung immer

er eWe ei aß da,M Jndolenz, Neclaſſigten oder böſer Wille der Erfüllung

er Pflich ben vornehmlich in den gefährdeten
enzbezirken un bisher bedroht geweſenen Landesteilen,

rer ondere werden ade d Calbe und Lehrer wohl dazu herangezogen
u

derartige obald ſie zu ihrer Kenntniszu bri ge a wird erforderlichen

Gendarmen die regelmäßige aufmerkſame Nach-
nach Erkrankungen und Berichterſtatt
deren Ergebniſſe aufzutragen ſein. Da gerade die

der ürſachen vereinzelter oder einiger weniger
en vorkommender Fälle geeignet iſt, weiteres Licht über

Art der Verbreitung der Cholera zu gewähren, ſo erſcheint
auch deshalb geboten, jeden ſolchen Fall durch bakterio

giſche Unterſuchung aufzuklären. Letztere iſt der größeren
c it und nelligkeit wegen fortan bis auf weiteres

noch durch das Berliner Univerſitäts-Jnſtitut für Jn
tionskrankheiten oder durch das am ſchnellſten zu erreichende

s den

Wg über

R gieniſche Univerſitäts-Jnſtitut oder das nächſte militäriſche

Se

Mnitätsamt herbeizuführen. Jeder Fall aber iſt ſo lange,
R ſich der Choleraverdacht beſtimmt als ert

usgeſtellt hat, allen vorgeſchriebenen ſanitätspolizeilichen
ſinahmen, namentlich der ſofortigen telegraphiſchen Anzeige
Fem Miniſter der geiſtlichen c. Angelegenheiten und

tor des kaiſerlichen Geſundheitsamts, zur Nachforſchung
den Urſachen und zur gründlichen Desinfektion, zu unter

en, wie wenn es ſich erwieſenermaßen um Cholera handelte.

Kus dem Gerichtsſaal.
)alle, 30. Dezember. (5. Strafkammer.) Jn heutiger Sitzung

unter mehreren Berufungsſachen eine Beleidigungsſache ver
hdelt, welche ſchon mehrere en durch verſchiedene Gerichtsſäle
macht hat und die artigen Beurteilungen des Richterſtandes

ſt draſtiſch illuſtriert. Es war dies die Sache des 33 jährigen
urers Friedrich Stärke aus Warßleben bei Hötensleben, Kreis

agde g. Stärke war nämlich am 13. Oktober 1891 wegen öffent
Beleidigung des Amtsvorſtehers Otto Rude in

leben vom Schöffengericht in Hötensleben zu 60 M. Geldſtrafe
90 Tagen Gefängnis nebſt Publikation des Urteils in der Preſſe
7 v derſelbe beim Landgericht zu Magdeburg

ung eingelegt und damit ſeine Freiſprechung erzielte. Gegen
I Erkenntnis hat die Staatsanwaltſchaft in Magdeburg beim
andesgericht in Naumburg Reviſion eingelegt, welches dann die

e zur abermaligen Verhandlung in die Vorinſtanz bezw. an das

n 3 eldſtrafe even e äder höhere re r e enDer wegen ſtiftung und Diebſtahls vorbeſtra
er Bruno Bierſtock aus Giebichenſtein, 25 re alt, war vom

Schöffengericht wegen einfacher und gefährlicher Körperver
letzung zu 4 und 3 Monaten Gefängnis verurteilt worden, welche
Strafe in eine 6 monatliche Zuchthauszuſatzſtrafe, zu einer von hieſiger
Strafkammer wegen ſchweren Diebſtahls über den Angeklagten ver

en Zuchthausſtrafe von 1 Jahre, umgewandelt worden war.
dieſes Urteil hatte derſelbe, um ein milderes Urteil zu er

reichen, Berufung eingelegt, die aber verworfen wurde. Der Gerichts
of erachtete für erwieſen, daß der Angeklagte am 1. Auguſt d. J.
n der Wuchererſtraße beim Begegnen den von der Arbeit kommenden
20 jährigen Arbeiter Otto 7 und deſſen 24 jährige Schweſter,
ohne Anlaß dazu gehabt zu haben, gemißhandelt hatte. Angeklagter
war angetrunken geweſen und hatte das Mädchen angerempelt, ſodaß
ſie hinfiel, worüber ihn Meyer zur Rede ſetzte. Hierauf hat der Angeklagte
mit mehreren nicht ermitelten Perſonen dem M. mehrere Verletzungen
am Kopfe beigebracht, durch welche ſelbiger vier Wochen arbeitsunfähig
war. Die Strafe wurde angemeſſen erachtet und das Betragen des
Angeklagten als eine Lattcherroheit bezeichnet, der energiſch entgegen
getreten werden müſſe, da dadurch die öffentliche Sicherhet gefährdet ſei.

Gewerbegericht vom 29. Dezember. Zu Anfang der heutigen
Sitzung war die Klage des Kellner Zimmermann wider Gaßſwirt
Hartmann angeſetzt. Dieſelbe war am 28. November wegen Krankheit
des Beklagten ſchon einmal vertagt worden und wurde heute aus dem
ſelben Grunde mit Zuſtimmung Klägers auf den 26. Jan. n. J.
neuer Termin angeſetzt. Die Klage der Putzmacherin Fräulein
Göhring wider das Putzgeſchäft von Schneider u. Haſe blieb ebenfalls
uner allerdings aus einem anderen Grunde. gerin war näm
lich bei der Beklagten mit einem Monatsgehalt von 125 M in Stellung
geweſen. Vergangenen Sommer hatte ſie einige Zeit Urlaub gehabt
und waren ihr ſeinerzeit darauf 50 M. von ihrem Ge
worden, die ſie jetzt nach Beendigung des Arbeits Ver ſſes ver
langt. Es handelte ſich nur darum, ob die Mitinhaberin der be
klagten Firma Frl. Schneider zur Klägerin geſagt hat, wie dieſe be
hauptet, daß der Gehalt während des Urlaubs fortgehen ſollte, oder
ob dies nicht der Fall iſt. Die Beklagte lehnte den über letztere
Ausſage ab, und ſchob der Klägerin einen Eid zu darüber, ob ſie, Be
klagte, das Verſprechen der Fortzahlung gegeben. Zur Eidesleiſtung
wurde neuer Termin auf 236. r n. J. anberaumt. Die bereits
am 19. d. Mts. verhandelte, aber vertagte Streitſache des Kellners
Otto wider Reſtaurateur Richter wegen einer infolge kündigungsloſer
Entlaſſung erhobenen Forderung von 56 M. wurde heute, da Be
klagter nicht erſchienen war, durch Verſäumnisurteil dahin erledigt,
daß letzterer zur Zahlung der eingeklagten Summe verurteilt wurde.

Jn der Streitſache der Arbeiter Reinhardt und Lange, die wegen
kündigungsloſer Entlaſſung vom Maurermeiſter Lingesleben je 23.40
Mark verlangten, wurde auf Grund der Ausſage des Zeugen, rer
polier Menzel, ſeitens des Gerichts auf koſtenpfich Abweiſung er
kannt. Der Zeuge erklärte, daß die Kläger nur zur Ausführung einer
Peton- Arbeit angenommen ſeien, wonach das Gewerbegericht auf
den Standpunkt Fellte, daß dieſelben nur eine vorübergehende Be
ſchäftigung, aber keine Kündigung zu verlangen hatten. Maſchinen
fabrikant Härtel, der ſeitens des Schloſſer Streicher wegen v
Lohn in Höhe von 10 M. verklagt war, hatte heute zu ſeiner 7
tretung ſeine Frau, aber auch dieſe ohne Vollmacht, geſandt. Die-
ſelbe wurde zur nachträglichen Beſchaffung einer ſolchen verpflichtet und
erklärte alsdann, daß der Kläger nur 7.56 M. zu verlangen habe.
Da dieſer mit der letzi genannten Summe war, ſo wurde ein
e Vergleich geſchloſſen. Maurerpolier Hammer

er Bauunternehmer Hammer (der Sohn wider den Vater) klagte
wegen einer Forderung von 180 M., die angeblich aus rückſtändigem
Lohn und einer Summe wegen kündigungsluſer Entlaſſung entſt
war. Kläger hatte pro Woche 30 M. berechnet. Nach der rlg
des Beklagten hatte ſein Sohn ſeit Juni garnicht bei ihm gearbeitet,
wie überhaupt familiäre Verhältniſſe mit im Spiele waren. Auf Vor
ſchlag des Vorſitzenden ließen die Parteien die S in der Schwebe
und kann dieſelbe erſt auf Antrag eines der igten weiter ver
handelt werden. Ein eigenartiges Licht auf die Behandlung der
Lehrlinge ſeitens des Tiſchlermeiſter Kerſten warf die Klage des Schmied
Hoppe, der einen Sohn bei dem Vorgenannten in der Lehre hatte, und
auf koſtenloſe Auflöſung dieſes Lehrver Der j

don un der T Fr P einen großen e
Roman vollenden, deſſen erſter Teil bereits

Dem r 73 e e donm den Noleidenden Hilfe zu erweiſen

Polizei-Verordnung,
betreffend den Verkauf minderwertigen Jl

Auf Grund der Z8 6, 6 und 15 des Geſetzes

r. r.ber die all e Landes- Verwaltung vom 30.t nun e Ande Vorſtande für den Stadtb ezirk Halle a. S.

Verordnung über die Benutzun

bei 7 ä rtau nunſinnen Verkaufshalle, der ſog. Freibank, verkauft werden.
Von auswärts eführtes und für minderwertig erklärtes

e eer Po ordnung rLe von auswärtigem Fleiſch wieder aus dem Stadtbezirk zu

w. 1s Freibank beſtimmte Verkaufsſtelle hat über oder an

e als n mr Eingangsthür ein Schild zu führen, we die dentliche Aufſchrift

in mindeſtens 15 Zentimeter hohen Buchſtaben zeigt.s 3. Das der Freibank überwieſene Fleiſ e je nach der von

dem Tierarzt für die Verwendung gegebenen nung in rohem
oder in gekochtem Zuſtande zum f zu bringen und in erſterem
Falle mit einem Stempel zu verſehen, welcher di- Aufſchrift „Frei

e
e gebrauchten Fle un8 4. Der Verlauf auf z Fran ſteht unter der Aufſicht der

Polizeibehörde und der Schlachthof Verwaltung und darf nur durch
die dazu angeſtellten Perſonen ausgeübt werden. Den letzteren iſt der
Verkauf anderen Fleiſches in und außerhalb der Freibank unterſagt.

s 5. Fleiſch aus der Freibank darf an Fleiſcher, Fleiſchverkärfer,
Fleiſchwarenhändler, Wurſtbereiter, Gaſt, nk und Speiſewirte
nicht verkauft und von ſolchen Perſonen weder ſelbſt noch durch Be
auftragte erworben werden.

g 6. Die Urſache der Ueberweiſung des Fleiſches an die Freibank
und der für den Verkauf feſtgeſetze Preis ſind auf einer an der Ver
r angebrachten, leicht ſichtbaren Tafel in deutlicher Schrift
anzugeben.

7. Den Beſtimmungen dieſer Verordnung über minderwertiges
Fleiſch unterliegen in gleichen Weiſe Eingeweideteile, welche für minderwertig erklärt n

s 8. Uebertretungen dieſer Vorſchriften werden mit Geldſtrafe bis
zu z Mark, im Unvermögensfalle mit verhältnismäßiger Haft ge
ahndet.

8. Di lizei Verordnung tritt mit dem noch durch 2u n zu r Tage der Eröffnung
ſtädtiſchen lacht und Vie in Kraft.

Halle a. S., den 15. Dezember 1892.
Die PolizeiVerwaltung. J. V.: v. Holly.

enbahn lan.Se vom 1. Oktober 1893.

e n erg. 6, e.r Fs S. 1- 8, 126 16, 318 841
833 1-3, f 10,25 1--8, 11,66 N. (b.gari V., 5,45 V., 6,45 V., f7,36 V, 5 V., 10,10 V.,

o 1- 1140 140 N. 1-8, 958 ob
6,28 1—8, 6,30 N., 7,7 N., 830 N., 95 R. 18, f 106 V.
13, 11,50

7,45 V., 11,35 V. 1—8, f1,18 N. i

7

AjcherslebenHalberſtadt.en 6,8 N.,9,45 R. (bis Halberſtadt), 11 N. nur Sonntag

Mittwoch 1-—3. 2 arg
war ſeitens des Beklagten ſo gemißhandelt worden, daß er laut ärzt

Nordhau
10,40 V. 1--3, 1,28 N. (bis Eisleben und Querfurt), 5

lichem Atteſt verſchiedene Beulen davongetragen hatte. Der Beklagte
ſuchte aber ſeine Handlungsweiſe im günſtigſten Lichte darzuſtellen, in 930 R. (bis Nordhaufen), f 10,81 N. 1--8, 11,36 uley

SorauGuben. 7,40 V., 11,30 V., 1,31 N. 1--38, 7,8 R. 1--8,
dem er meinte, es ſei nur ein „Häppchen Abſchnitt“ en, mit dem

3,11 V., 5,48 V., 4 7,37 V., t 9,83 V.,

er geſchlagen habe, der Junge habe es überhaupt „ſo jut“ bei ihm,
und was dergl. Redensarten mehr waren. Das Gewerbegericht nahm 10 „58 N. (bis Torgau).

10
i

N. 1-—3 (bis München), 7,01 N., 9,20 N. Erfurt),

I deburger Landgericht zurückverwies. Daſelbſt wurde der Angeklagte
in der vorhergehenden Verhandlung abermals freigeſprochen, da

der Schutz des S 193 Str.G.B. (Wahrnehmung berechtigter
eſſen) zu gute gerechnet worden war. Die Staatsanwaltſchaft in
eburg hatte ſich aber bei dieſem Erkenntnis wiederum nicht be

t und nochmols beim Oberlandesgericht zu Naumburg Reviſion
klegt, welches ſelbige beſtätigt, und die Sache zur nochmaligen

r an das hieſige Landgericht verwieſen hatte. Die Straf-
L des Angeklagten war nach dem erſten Erkenntnis, welches
auiger Sitzung verleſen wurde, in folgendem Vorgang enthalten.

Puni 1891 fand in Warßleben ein Sckützenfeſt ſtatt und erſchien
m Feßplatze der Militärinvalide Schaper in Verkleidung mit
iſſenen Schirme und Zylinder, was bei dem dort anweſenden

l. 6,15 V. 6,46 V. (bisEls

jedoch nach Lage der Sache an, daß das väterliche ues Lehrherrn im vorliegenden Falle weit ne h e ſeeran

deshalb das Recht habe, von dem Lehrvertrag zurückzutreten, ohne die
ſeitens Beklagten geforderte Entſchädigung zahlen zu müſſen.Tiſ dlermeiſter Kerſten wurde außerdem b See, da dieſer Fall ſich

bei ihm ſchon wiederholt habe, ſich vorzuſehen, da er ſonſt in die Lage
kommen könne, mit dem Staatsanwalt in Konflikt zu geraten. Durch

r 1--3 (München), 10,45 V., j 11,24 V. 1--2,7 1-3, 6,68 t amweit. 346 8. 1-2, 1440 728 8, t 828

S S g. ha 13, 554 F8i R 1n ziemliches Auſſehen erregte, weshalb ſich der ſtellvertretende

eher Rude veranlaßt ſah, den Schaper vom Platze zu weiſen.
h San ſehen wurde durch das Dazwiſchentreten Rudes aber noch ver

indem Schaper nicht ging und erſt durch den Vorſitzenden
S chützengeſellſchaft vom Platze entfernt werden mußte. Als nun

f am 18. Juni in einem Gaſthauſe in Warßleben eine Verſamm
der Schützen ſtattfand, fragte der Vorſitzende Kutſcher unter „Ver

Kapoftenm

Pdenes“, ob i gend ein Mitglied gegen die Thätigkeit des Ver
isgungsekomitees noch etwas zu erinnern habe, worauf der Angeklagte

Vorſitzenden erwiderte: „Sie hatten gar kein Recht, Schaper vom
Wetze v weiſen da mußten Sie Rude herunterjagen, der den Auf
if erſt veranlaßt hat. Durch letztere Aeußerung hatte ſich R. be
diot geſühlt und Strafantrag gegen St. geſtellt. Jn heutiger Sitzung
Härte der Angeklagte zu ſeiner a wie in allen Vor
anzen, daß er nicht beabſichtigt habe, Amtsvorſteher bedigen. Er habe jene A ung nur im Jntereſſe ſeives Deren

t u W Rude kein Recht hatte,
n einem ſo m Verhalten einHreiten. Ueber ſei die Aufrechterhaltung der dem

gen und habe e e z esFrhalten geübt. aatsanwaltſchaft erachtete die Bel ung
erwieſen, hielt aber eine mildere Strafe für angemeſſen

beantragte 30 M. Geldſtrafe. Der Gerichtshof erkannte unter

u

Muſtem Regenschiüirmme.

einen Fehler des Buchhalters der Bonbonfabrik von Scheffelmann und
Püpcke war der bei derſelben mit einem Wochenlohn von 9 M. be
ſchäftigte Konditor Bähring veranlaßt worden, ſich als kündigungslosentlaſſen anzuſehen und deshalb Zahlung einer Summe von i

Da ſich das Mißverſtändnis in der Verhandlung
rausſtellte, ſo einigten ſich die Parteien dahin, daß der Kläger den

isher verſäumten Lohn gezahlt erhält und in das alte Arbeits Ver
ältnis wieder eintritt. Jn der Sache des Maurer Jäger wider
tuckateur Sachſe wegen 110.50 M. die Kläger auf Grund geleiſteter

Arbeit verlangt, wurde ein laut welchem derKläger 75 M. erhalten ſoll, während gter die Bezahlung anderer
beteiligter Arbeiter übernimmt.

Fermiſchtes.
Graf Leo Tolſtoi hat ſein ganzes Vermögen, ſowie ſeine

Güter ſchon e r ſeine vier r verteilt.
Abneigung ge und Beſitztum, olſtoi inſeinen jüngſten Schriften klar durchblicken ließ, St i

veranlaßt, auf alle ſeine Beſitzrechte zu gunſten ſeiner Kinder
zu verzichten. Er gehört nunmehr, wie er ſelbſt ſagte, der
beſitzloſen Kloſſe an und gedenkt, wie die „Moskowskija

zu verlangen.
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Halle S 1893.
Ein neues Jahr.

nerre--------

Arbeiter, Genoſſen! k. Das Proſit Neujahr 1893!“ ber B und
iſt lei. Wir1898 beginnt un gplro tat ſeinen vierten das des die altedem

des „Volksblatt“ i
h un wies die Intereſſen ein. Saateeiſe Gedankenloſigkeit, welche ſich in dem üblichen Neujahrswunſch

eberzeugung vertritt. Leider können wir nicht zum Ausdruck bringt und denken dabei:
agen,d helle im dritten Jahre ſeines Beſtehens r 7 Wohl klinget ein „Neujahr“ von Munde zu Mund,

u h hen enten gewonnen hätte, wie in den erſten Jahren. Wohl wird uns das jahr“ von jedermann kund,
a a werden, daß dieſer Stillſtand zum guten Teil Ein Neujahr und doch bleibt's beim alten!
n e nto der ſchlechten wirtſchaftlichen Ve hältniſſe zu ſetzen Wir aber len ein neues

Zahl derjenigen freiwillig feiern und ge Wir bauen auf der Frioinng altar
e hungern müſſen, geht in die Tauſende. Und ſehr viele Ein neues, ein beſſeres Walten!

das iche Brotallein Intereſſen thatkräftig vertritt, die gegneriſch behrun d d
abonnieren, diejenige Preſſe, die d i r umdergunfthise Maß Wit ſe Klatſche atte dienſtbar iß und de n Jahr r in der beſtehenden wirtſchaftlichen Un

eichstagswahl im Jahre 1890 erzielte unſere Partei im ung und ſie vergrößerten ſich zuletzt rieſig durch die
erſten Wahlgange

zwingt die Not, ſich ihrer täglichen gewohnten Koſt des Da
t zu entaußern Das ſo v s alte Jahr ſtirbt, und wir haben keinerlei Urſacher ſind dert vo ber a darum ein Klagelied anzuſtimmen. Hat es doch den arbeitenden

haben und, ſtatt die Preſſe zu unterſtützen, die Bevölkerungsſchichten wenig Freude und viel, ſehr viel Ent
bereitet. Die Sorgen wuchſen heran

nicht weniger als 19000 Stimmen. Sollte man ökonomiſche Kriſe des vergangenen Jahres. Wie Hagel und
nicht annehmen, daß die Auflage unſeres Blattes mindeſtens dieſer Wetterſchlag brach das Leid herein, und am ſchwerſten traf
Wählerzahl entſpricht.

e nicht an die Wählerzahl heran
oran liegt das?

Aber die Zahl unſerer Abonnenten reicht noch es die Enterbten und Armen.
Vergeblich iſt es da, auf die himmliſche Gerechtigkeit zu

Die Arbeiter ſind zu gleichgültig! Sie verkennen vollſtändi vertröſten, wenn auch der Aermſte der Armen den glühendenwelcher immenſe Wert der Preſſe beizumeſſen iſt. Eine ſo ſt Wunſch hegt, ſchon hier auf Erden einen Teil der Sein

Partei, wie die ſozialdemokr in daß ſoz atiſche, muß notwendig ein Organ haben,
die ſein Eigen nennen zu dürfen.aber von deren de ſ(9 n die ler eher r Serceeez Daß aber dieſer Wurſch, der zur feſten Zuverſiht wir',

beziehen, prompt unterrichtet werden können. ine le es bie iokale Agitation erfordert Dei n en Thatkraft untergraben werden müßte.unſerem Volke vorhanden iſt, das i de e die
iſt der Schmied des eigenen Unglücks, ſondern das

Wie nun aber, wenn durch die Gleichgültigkeit der Arbeiter die ſelbſt ſchwingt den Hammer der ſein Glück oder Unglück

in U den ſollte. ungExiſtenz r r e 1 blau erfordert ſchmiedet.
ereinen bedeutenden Aufwand, dieſ

die Abonnentenzahl
ka werden, wenn Hätten ſich unſere leidenden Volksgenoſſen die im Landedie denkbar gr t de herrſchenden die übergroße Mehrzahl ausmachen, ſchon heute eine ver

wirtſchaftlichen Kriſe müſſe es eine Leichtigkeit ſein. jedes Vierteljahr nünftige Seſellſchafisordnung zu erringen verſtanden, dann
dem „Volksblatt“

blatt“
ünd die tengahl, deonnentenzah o m

hundert Abonnenten zuzuführen. brauchten ſie ihr trauriges Los nicht mehr in dumpfer Er
ſt auch das „Volks I hnng, die ſich zuweilen in auffallende Empörung umſetzt,

Deshalb, Genoſſen, ſeid immer und überall auf die Se fort und fort weiterzuſchleppen.
winnung neuer Abonnenten bedacht in Vereinen, in Ver Darum kommt es jetzt darauf an, daß wir gemein

gen e e e er e ſchaftlich den verderbenbringenden Kräften der Natur nichtdifferenten Arbeiter unter unſere Fahne zu ſamweln beſtrebt ſein!
Genoſſen! Es

tagswahl bevorſtehen.
uns den Sieg zu
„Volksblatt“ n
zuführen!

kann uns anfangs nächſten Jahres eine Reichs nur, ſondern auch den noch verderblicheren Mächten der
Iſt da die e nicht ein mächtiges Mittel, herrſchenden Geſellſchaftsform entgegentreten. So, wie in

errin den Wie c e dem dem letzten Jahre, geht es dauernd unmöglich weiter. wir
fern ieſem onnenten zu miſſen beſtrebt ſein, der ſozialiſtiſchen Wirtſchaftsweiſe den

Das „Volksblatt“ wird nach wie vor in politiſchen Original Boden zu bereiten.
leitartikeln und einer umfaſſenden politiſchen Rundſchau Die Arbeits und Produktionsmittel, inbegriffen der Grund

die it allen Ereigni liti d wirt iche vSchie Tereant woghen Fr. z re d eg en r ne 'd i ucht
Vorkommniſſe regiſtriert, und von ſonſtigen die Arbeiter inden Ereigniſſen wird ſtets an geei Stelle Notiz e Arbeit nach den Grundſätzen der Brüderlichkeit jedem einzelnen

Jm Feuilleton wird neben dem Roman „Am zu gute kommen können.
Webſtuhl der Zeit“, der ſeinem De zuneigt, am 1. Januar ein Schädigende Naturereigniſſe, ſowie Unglücksſchläge von
neuer Roman zum Abdruck gelang

Den Abonnenten der „Neuen Welt“ wird auch nach verſchiedenen
Seiten hin entgegeng

allerlei Art werden ſich freilich abſolut nicht abwenden laſſen
gekommen werden. Die „Neue Welt wird vom in dieſer beſten der Welten, allein, wenn alle daran tragen

1. Januar ab einen andern J erweiterten Jnhalt W helfen, wenn die niederträchtige Abwälzungstheorie aufhört,
vielen berechtigten Klagen der abgehol wenn die das Volk zerfleiſchenden Klaſſengegenſätze verſchwin
Drud und der Ausſtattung wird ma d er c den, dann läßt ſich mit Gewißheit das Schwerſte verhältnis
nummer zu urteilen, eine erhöhte Aufmerkſamkeit gewidmet werdenz e e ejetzt ab wird dieſelbe i b ellt) Der neue Roman mäßig leicht überwinden. Sollten wir ein „einig Volkv C dere in de r rn dürfte insbeſondere von Brüdern“ ſein Und doch ſind wir vielmehr a un
das Intereſſe unſerer Leſerinnen erregen Wir hoffen deshalb, daß einiges Volk von Feinden eine Nation der Armen und
im neuen Jahre auch die Neue Welt“ noch eine größere Zahl von Keeichen; ja, wie zwei Nationen ſtehen ſich Ausbeuter und
Freunden erwerben wird, als wie bisher. Ausgebeutete, Knechte und Herren gegenüber.Alſo, Parteigenoſſen in Stadt und Land, agitiert kräftigſt für das

werbt ihm immer neue Abonnenten. Bei der jetzigen wirtſchaftlichen Ungleichheit, zu der not
Das „Volksblatt“ koſtet nach wie vor monatlich 50 Pfg., viertel wendig die ausgeprägteſte ſoziale Ungerechtigkeit gehört, kann

jährlich 1.50 M. durch die Poſt bezogen 1.65 M. Mit der Unter das garnicht anders ſein. Um aber andere, und zwar gebellage Neue Welt koſtet das „Voltsblatt monatich nnd Huſtände heroufzuführen müſſen wir für den Grund
ſo. eintretende Abonnenten erhalten das „Volksblatt“ bis zum ſatz der Gleichheit, die ihre Erfüllung in der Aufhebung der

1. Jannar gratis. Sämtliche Austrägerinnen nehmen Abonnements Kiaſſengegenſätze findet, mit voller Kraft und nie erlöſchender
Begeiſterung eintreten.gene cationseremdlsre ſtehen jederzeit in beliebiger Anzahl Eine unvernünftige Geſellſchaftsordnung kann nur ſchlechte

den Genoſſen zur Verſion Früchte zeitigen. Sie güchtet das Heer dec Verbrecher, dieVerlag und Redaktion des „Polksblatt“, ine Ter A beiteloſen, Seſchlefteccange und Kriſen,

lle a. S., Völbergafſſe. den Bankbruch, den Staatsbankerott, ja, ſie arbeitet zumn letzten Ende auf den allgemeinen wirtſchaftlichen, politiſchen
und moraliſchen Kladderadatſch hin.

Zeit in ungeſtümer Flucht den Schutz der nächſten Häuſer auf1bs] Km Vesbſtu bot der ſuchten. Nur 5 der augenſcheinlich unverwundet geblieben,
Zeitgenöſſiſcher Roman in drei Büchern ſtand feſt im Kreiſe ſeiner getroffenen Kameraden und hob

von A. Otto Walſter. einen derſelben empor.
In neuer vom Verfaſſer bewirkter Bearbeitung.) „Biſt Du es, Wießner? Hat's Dich arg getroffen

Nachdem auf

aus

agte er, „mußt Du ſatteln zur großen Reiſe, oder denkſtKachdruck verboten.) W Pflaſterkaſten Dich nochmal zuſamme leimen

dieſe Weiſe die Einſchließung der Barrikaden kann
rch das Militär auf der einen Seite mit ungeghnter „Es iſt vorbei, ich brauch nichts weiter, als höchſtens einen

durchbrohen war, ein weiterer Widerſtand des Schluck Branntwein gegen den Durſt.
vorbereitet zu ſein ſchien und unter den „Den ſollſt Du haben, Wießner, da brauchen wir nicht

nicht mehr erwartet werden konnte, in die Apotheke zu gehen. Aber ich habe immer geſagt es
nicht

den auch berhen anſecn Arbeiter i bringt Unglück, wenn zu einer rechtſchaffenenängenden, auf weinen ſatienen We rege That wen So War de wer Mal n ſo wird's
alsbald feſtſtehende anzulegen, die bald fortgehen.“

von zwei Stockwerken emporwuchſen und zu „Bis wir fortgehen, Novck, und bei mir iſt ſchon dazu

und M
Die

zur Höhe
weiteren t Trottoirplatten belegt wurden, geblaſen. Aber, Noack, meine Tochter.welche e r beiden Le Ko „Greine mir nichts vor, ich werde alles beſorgen. Aber

nen aber ſtürmten rechts und links vor, gefolgt von m will ich Dich, denn hier giebt's gleich einen zweiten
welche dwagen allerlei Feuerwerksgegen ant J Fen Ris Laß mich liegen, laß mich liegen, Du bringſt mich nicht

e, welche r hatte, eilte durch mehr lebendig fort; nimm meine Brieftaſche, Uhr und Meſſer,
eine Anzahl enger und krummer Ga bis ſie vor einem ſowie den Tabaksbeutel und die Pfeife; Pfeife und Tabaks

Platze ankam, in deſſen Scieegrnnde die Mauern, beutel für Dich, das Meſſer für Dr. Lange, die Uhr für
Türm Gebäude ei Häuſer lexes meinen Bruder und die Brieftaſche für meine Tochter. So,lagen hen m emg berhartgen Fompiexe nun gieb mir noch einen Schluck, mir wird recht kalt,

Es war das Zeughaus des Landes, auf welches Jwan oh! wie mir's vor den Augen flimmert ha, ha, da

ehabt, i ln dem Arbeiter um die Ohren, ohne ihn zugabe r Als auf S r die Fauſt gegen die Burg, deren Thor
gekommen war, drang der Pulverdampf aus allen war.
Schar verwundet oder

chiedenen Seiten los kommtss.“Le S den kärzeſten Weg Eine zweite Salve aus dem Zeughanſe knatterte, und n

S erne inzwiſchen geſchloſſen und verrammelt worden Dann
jeder zu dem Kameraden nieder, der kein

et et ern

T
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um l werden iz Sie emporſchla und das mächtige Le

Die Umbildung dieſer wahnwitzigen Geſellſchaftsform
der Ergebniſſe der Entwickeldas iſt die große Auf des modern

iſt in der Hauptſache der Zweck der Beſtrebungen
zialdemokratie als einer nationalen und internationalen
we

roſtreich iſt es nun, daß in den dunkeln Reg 9unſéglichſen Elendes das Licht dieſer Erkenntne t

mehr aufblitzt. Die Stunde wird ſchlagen, in welcher al
die kleinen, vereinzelten Blitze zu einer ungeheuren Fi

alle ergreifen, erhellen und vorwärts treiben
wird.

Und immer näher rückt dieſe Stunde; denn lidie offenen Peſtbeulen des unſer v 7 en
geſunden Wenſchenverſtand und der Wiſſenſchaft, den Bundes
genoſſen der Mbeiter, beleuchtet, vor den Augen von Milli

Atttte i
auch mit unbarmherziger den ſogenannten Mittel
ſtand ſchlägt, ſo daß Tauſende und
furchtbaren Strudel des Proletariats ergriffen und ver

herſhe der Eapilal Hütterter
o rr italiémus iKraft, aber er iſt nahe bis n die W

Leiſtungsfähigkeit gekommen und zweifellos iſt mit ihm
ſen Srade, in welchem er felsf

ſchritten, daß es dem a eriet h
unzweifelhaft iſt es, daß der Kapitalsmugmann in der chie kennt daß er ſelbſt den de
Totengräber für ſich in dem bewußt werdenden Proletarigt

rechten warten wird, das unterliegt bei der un
geahnten Entfaltung der proletariſchen Rieſenkräſte ſchon
heute für keinen Vernünftigen irgend einem Zweifel.

v 22 ger alſo dem ſozialiſtiſchen
roletariat, ſie ren der reinen Menſchlichkei That,d. Koch gegen n qrett der

i oletariat an die alte Kette geſchmieaber Ring für Ring, Glied für Glied wird oder e et

für Jahr werden die Feſſeln dünner und zerreißbarer. Je
des verfließende Jahr bedeutet den Verluſt eines Stückes
der Kette; auch das ſcheidende Jahr 1892 rechnete mit dem
Opfer eines Ringes dieſer Sklavenkette. Und darum dürfen
wir mit unſerm Georg Herwegh zu Neujahr ausrufen:

Schon ſeh' ich, traun!

e
Einen Ring t 3 tie on J

Arbeiten wir alle riſis darauf hin, daß die Ringe immer
mürber werden und wir ſo den großen Augenblick
vor, in welchem die ganze Kette r zu Boden fällt und
die Freiheit triumphi

In dieſem Sinne rufen wir den Parteigenoſſen den Gruß zu
Glückliches Neujahr

Solitiſche Jeberſtcht.
Der klerikale geg. Dr. Lie er hat wieder einmal eine

derbe Rede gegen die Militärvorlage gehalten. Er
ſagt in derſelben von neuem, daß die Militärvorlage in ihrem
dige Umfange für das Zentrum unannehmbar ſei, worüber

der Fraktion volle Uebereinſtimmung herrſche. Das Zen
trum bewillige nur ſo viel an Geld und Mannſchaften, als
nötig ſei um innerhalb der geſetzlich einzuführenden zwei
jährigen Dienfſtzeit die jetzige Friederspräſenz aufrecht zu er
halten. Aber darüber hinaus: Keinen Mann und keinen
Sroſchen! Falls die Regierung auf dieſer Grundlage keine

S das aufgehört, zu ſchlagen, und wollte dann den letztenilten des Gefallenen erfüllen, als es plötzlich rings um ihn

zu knallen und zu praſſeln begann. Brandraketen und Hand
anaten, in den offenen Vorhof des Zeughauſes geworfen,brachten die Beſatzung in Verwirrung, und nun rollte mit

einem Male eine Maſchine, von zwölf Mann geſchoben, heran S
und ſprengte mit dem erſten Stoße das Thor, ſo daß die
ſchweren Riegel und Querbalken barſten. Jm nächſten Aug ev
bücke pochte die Maſchine mit ebenſo unwiderſtehlicher Gewalt
an das Hauptthor des Mittelgebäudes, und nunmehr brachen

rn 6 die i allen 7 7as Jnnere des ghauſes hinein, deſſenunter ſolchen r zu pflegt, uer vah ſhweqh

Neue Sterne ziehen,

Neue Tempel ſeh' ich bau'n, SNeue Völker knieen; SDonnerklang und Harfenton

b
Jwan aber, nachdem er Anordnung gegeben, in welcher

du die Vorräte des nr re 2fügen zu ſtellen. Er fand



Dennſuche o ſale d ehe arten ſon W

ne ba inen Erwartng,
wird, auf Er

ung und m.

men, zu erf

iſt e und infolge
Situation, wie ſie durch den Panamag-Leben i. läßt ſich die Voſſiſche Zeinng

dermaßen de htxeich bedroht iſt, das

v h en cae evolkstümlicher und ehrgeiziger Redner oder Soldat,
oder Boulanger könnte ſich der

das Zentrum

Die politi

o ſfen. mrachtigen, aber den giebt es nicht. Aber ſelbſt ein Cäſar, ſelbſt ein
Diktator dürfte nicht wagen, ſich einen anderen Titel als

dama en eines Präſidenten der Republik. Er müßte ſich für einen Be
Abende ſchützer der Republik gegen Feinde oder Ausbeuter

Hid Er müßte die herkömwliche Sprache der Republik und

J 58
a

dieſesi en Mehrheit bei den Wahlen in Ausſicht

ergeben, die verſuchen dürfte, ihre Theorien mit gewaltſamem
Ungeſtüm zu verwirklichen. Darauf rechnen die Reaktionäre, die den

matrubel angeſtiftet haben, denn ſie hoffen, daß die gemäßigtenandteile des Loues dann von ihnen aus der Hand der Kom

würden retten laſſen. Aber auch dieſe
r eine Selbſttäuſchung. Frankreich iſt gewiß

Programm anzunehmen und der Ver
würde in kurzer t den Bürgerkrieg zur

euen und gleichzeitig die Durchführung des ſozialiſtiſchen
Programms als eine Unmöglichkeit hinzuſtellen, deſſen iſt nur
ein Reporter bürgerlicher Zeitungen fähig, dem die Angſt

R von dem Zuſammenbruch der in Verweſung befindlichen

Belgrad, 25.

9 Stehen

müſſen weni zuſame nigſtens antworten, ſonſt

bürgerlichen Geſellſchaft aus allen Knopflöchern
deſſen Logik aus purer Angſt in die Brüche geht.

Ein ſozialdemokratiſcher Geiſtlicher in Serbien.
Dezember. Der Archimandrit Waſſili Pellagie

der ſerbiſchen rechtgläubigen Kir

guckt und

iſt ein Schmerzenskind

Als Geiſtlicher in untergeordneter Stellung erregte er durch
ſeinen Radikalismus und mußte

r
die einträgliche eines Archimandriten h

entpuppte fich der radikale Geiſtliche allmählich als ein
überzeugungstreuer Sozialdemokrat.war unermüdlich in der Herausgabe zahlreicher Br e

in welchen er ſeine Sache verteidigte. Der Metropolit ſah
dieſem Treiben eines ſeiner Untergeberen längere Zeit geduldig
zu, ließ aber ſchließlich den Archimandriten vor das Konſi
ſtorium vorladen, welches ihn in ein Kloſter verbannie.
Pellagic weigerte ſich jedoch, dem Beſchluß des höchſten kirch
lichen Gerichtshofes nachzukommen und ſchleuderte demſelben
als Antwort eine Broſchüre entgegen, in welcher die Geiſt
lichkeit Serbiens in wenig günſtigen Farben dargeſtellt wird.
Der borſtige Archimandrit wurde infolgedeſſer vorgeſtern
ſeiner Würde entkleidet, womit ſeiner geiſtlichen, aber nicht
ſeiner politiſchen Thätigkeit vorläufig ein Ziel geſetzt iſt.

Lemberg, Volnkowskichp

Vom 1. nuar ab erſcheint die
z dreimal und zwar

50 Pf. wird ſie wöchentlich Wenn fre monatlich 40 Pf. her

usgegeben. ne4 Jn Lemberg nt neu die „Arbdeiterſtimme“ Robot
niezv), der jadiſchen Arbeiterpartei. Das Blatt wird in deutſcher
Sprache, mit hebräiſchen Lettern gedruckt und monatlich zwei
mal herausgegeben preis 20 Kreuzer pro Quartal. Expedition

1,9.
Wer hat und was iſt Recht? Unter dieſer Spitzzmarke bringt

der Stettiner „Volksbote“ folgende Mitteilung über Flugblatt,
welches dieſer Tage in der Buchhandlung des „Vorwäris“ auf Ver
anlaſſung der Stargarder Staatsanwaltſchaft mit Beſchlag gelegt worden
iſt „Das gleiche Flugblatt war einige Wochen vorher von Stralſunder
Genoſſen auf der Jnſel Rügen verbreitet und dort von Gendarmen
konſisziert worden. Auf die eingelegte Beſchwerde antwortete das
Landratsamt in Bergen, die Schriften ſeien zur Prüfung an die
Staatsanwaltſchaft in Greifswald abgeliefert und würden wieder zurück
r werden, wenn ſie als zur Verbreitung geeignet befunden ſein

ten. Nun wohl, dieſe Flugblätier ſind jetzt zurückgegeben, alſo zur
Verbreitung für geeignet befunden worden Der Greifswalder Staats
anwalt ſteht demnach mit ſeinen Anſichten über die Strafbarkeit des
Jnhalts in direktem Gegenſatz zu ſeinem hinterpommerſchen Kollegen.
Und bei ſolchen widerſprechenden Anſichten gelehrter Juriſten verlangt
man von Laien, daß ſie wiſſen ſollen, was Recht iſt.“

Von der Agitation Jn Zürich ſprach am 29. Dezember Reichs
tagsabgeordneter Bebel vor über 1200 Perſonen unter ſtürmiſchem
Beifall über die d n Lage. Die „Unabhängigen“ Bagingki,
Köſter, Blei und Landauer, die gleichfalls wurden von den
Genoſſen Sreulich, Seidel, Lang, ſowie von Bebel gründlich abgeführt.

Kus Stadt und and.
Halle, 31. Dezember.

Ertrunken in der Saale oberhalb Kröllwitz iſt vorgeſtern
nachmittag der 13 jährige Sohn des Rohproduktenhändlers
Hoffmann aus Giebichenſtein. Derſelbe vergnügte ſich mit
mehreren Kindern zuſammen auf dem Eiſe mit Schlittſchuh
laufen wobei er einbrach und unter dem Eiſe verſchwand.
Erſt geſtern mittag konnte die Leiche des Knaben, die etwa
6—8 m fortgetrieben war, dem naſſen Elemente entriſſen
werden. Es wurde dies mit Hilfe eines Kahnes ausgeführt,
und indem man das Eis an jener Stelle in entſprechendem
Umkreiſe zertrümmerte.

weit W Das r r Siol r hier,am Mittwoch nachmittag durch heißes Waſſer ver
brüht wurde, iſt geſtern in der Klinik an den erlittenen Brand

n w. 7el Der Kreistag hat in ſeiner letzten Sitzung ſeine
Zuſtimmung erteilt zu der Uebernahme der bisher zum Merſe
burger Kreiſ. gehörigen Gemeinde Ennewitz in den Kreis
Delitzſch. Weiter wurde beſchloſſen, die Gutsbezirke Berg,
Friedrichshöhe, Enkenfeld und die in der Stadtflur von Eilen
burg belegenen forſtfiskaliſchen Grundſtücke dem Stadtbezirk
Eilenburg einzuverleiben.

Von den Mansfelder Seen wird gemeldet, daß der
Waſſerſpiegcl weiter im Rückgange begriffen iſt, und zwar
beträgt das Fallen desſelben in der Zeit vom 20.-27. De
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weil die Gewinnung des Zeughauſes weit wichtiger, als die
des Rathauſes war, auf welches Lange bekanntlich zunächſt
ſein Augenmerk gerichtet hatte. So kam es, daß das Militär

genug gewonnen hatte, drei Seiten des Marktes durch
vg der ihn einſchließenden Häuſer zu ſichern. Jn-

gleichen hatte es durch die Marktbuden diMarkte n n vſchanzungen, ſowie denn
Schützen lagen hinter dieſen Ver
auch Kanonen gegen die von der

e Seite des Marktes einmündenden

erichtet waren. Sn n V richt wenig betroffen, als er beim Einbiegen
m Straßen, von der aus er einen Blick auf

am die Vorkehrungen deer ſo gen des Gegners bemerktewo nach Deckung um und fand ſie in einer Thor

Aber er hatte dieſe De
ung noch ni i vermals von der gegenüberlie d dicht zu cCreiſen r

feuert wurde. Die Reg eſe Fec z 2rrkgn W
T ſtreifte ſo nahe an ſeinem Auge vorbei a c

nochen der Zähne vernahm und das Fleiſch v Gacher
erſten wurde. Dieſer Schwerz war ſo heftig T

ider Kariäſchenhe, Jeß r och und nach merkte, wie ihn

Donnerwetter z
Kopf weg und La ch „des war gut gemeint, da heißr'sWar
wie ein Sieb. Nun, an man nicht durchlöchert ſein will

ſer bis vorne an die Ca, ebt rechts und ünis in te hinaus und eine W Dort die Möbel n ger

lachen ung die Sol
wird ein ſaureg Stück Arbeit werden,“

ange in eines

Das Rathaus

der Häuſer trat

Barrikaden geſagt

glaubte uns da recht wie eine Maus in der Falle zu
und vermutete nicht, daß wir ſolche Zähne haben würden,
um die Drähte zu zerbeißen, die er durch ſeine Soldaten
linien gezogen.

Schränke n e Geſchäft
wenn er das ſä „NeuesAber nun eilen r teure Kameraden, wir müſſen den Markt

von vorne ſehen.“

hinauf und durch die
bewirkt, bis vor nach der Front des vo 9
deſſen Balkon er heraustrat. Die ganze des Feinwirkte jetzt mit überraſchendem Sinn ck auf ſeine Seele, und

S S 4

f

z
a

Figr zu bringeniſt nur ein ſcheinbarer, da angenommenbat in den Hohlräumen, welche

verbinden, leere Räume entſtanden

dem J rwieder eUnterröblingen ſollen in ſürgſter

2

t

nes
le entſtanden ſein, daß j. auf einem Vorwerke ein

von den Bewohnern geräumt werden mußte, da ein
bäude geht. Aehnliche Kala

J

en
a

15 wel 2bemühen kann, die Weint 3
er ſich befleißigen, auch im neuen Jahre

werden
dre Möi befriedigen; wirdi einer A eber zunicht an r

Vriefßaſten der Redaktior.
O. O., Halle. Jhre Anfrage kann ver ieden gedeutet werden.

Es wird das Beſte ſein, wenn Sie uns die Sache perſönlich erklären.
Sie können zu dieſem Zwecke jeden Wochentag abends von 6——7 uhrin der Redattion (Bölbergaſſe) vorſprechen.

v r. x rr en Z de entſprechende Kunſtwerke bane er
denen das zuletzt gebaute, welches ſich jetzt im Frauenhauſe zu Straß
burg beſindet, im Jahre 1571 begonnen und 1674 in Gang geſegßt,
ſeit dem Jahre 1789 aufgehört hat zu gehen.

Bekanntmachung der Expedition.
Diejenigen Abonnenten des „Volksblatt“, ſowie

Leſer des „Wahren Jakob“, welche die genannten
Blätter bisher durch die Schwenkeſchen Ehelente er
halten haben, werden erſucht, im Falle des Ausbleibens
derſelben ſofort der Expedition Mitteilung zu machen.

Standes amtliche Rachrichten.

J De 3 r n Paul Reiche undu ten Der Kunſt- und Handelsgärtner e unmine (Beeſenerſtraße 10 und 5. Vereinsſtraße 10). Der

Landwirt Eduard Meinicke und Anna Staub (Wolferſtedt). Der
Arbeiter Joſeph Lempach und Julianna e Heu und Oſtoje). Der
Konditor Hermann Rouſſeau und Margarethe (Halle und Magde
burg). Der Tiefbau Unternehmer Ernſt Fricke und Marie Döhle (Halle
Wyeſgliere Der Wildhändler H Lärm und Olga Hummel

ung: Der ndler Hermann Lärm un a Humme
Albrechtſtraße 34 und Mühlweg 203)

Geboren: Dem Kutſcher Chriſtian Marnitz eine T., Erdmuthe Elſa
(Mazdeburgerſtraße 45). Dem Schloſſer Waldemar Rempt ein S.,
Hugo Kurt (Leſſingſtraße 7). Dem Handarbeiter Anton Scholz eine T.,
Marie Lina (Graſeweg 13). Dem Kupferſchmied Robert Fuhrmann
eine T, Klara Margarethe Gertrud Streiberſtraße 26). Dem Zimmer
mann Auguſt Lüttich ein S., Max (Thorſtraße 21). Dem Handarbeiter
Heinrich denneberg eine T., Anna Friederike (Kellnergaſſe 8). Dem
Maurer Heinrich Albrecht ein S., Otto Fritz Heinrich (am Kirch-
thor 23). Dem Viktualienhändler Otto Stephan ein S., Paul Otto
(Dryanderſtraße 8). Dem Kaufmann Ernſt Tarlatt eine T., Karoline
Helene Elfrieda (gr. Steinſtraße 36).

Geſtorben: Die Witwe Johanne J b. Meinhardt, 63 J.
(Schwetſchkeſtraße 17). Des Kutſchers Louis e S totgeb. Merſe
burgerſtraße 45). Luiſe Speerreuter, 65 J. Albrechtſtraße 36). Des
Kaufmann Gotthard Hirſch S. wer Frievrtahrohe 2). Der Hand
arbeiter Karl Engelhardt, 53 J. (Klinik).

„Es wird nicht ſo ſchlimm ſein, die Leute werden ſchon
Platz machen, wenn wir ihnen die Schleußen und was darüber
liegt, um die Ohren knallen laſſen. Aber Herr Findeiſen,
ſind unſere Spritzen zur Stelle

„Es iſt alles in beſter Ordnung, fertig und bereit, wenn
wir nur erſt bis dahin vorgedrungen ſind.“

„Dann gehen Sie aber wieder in die Fabrik zurück,
a „ehne beſondere Aufforderung, nicht wahr, Herr Find-

eiſen ne S
„Sobald das Rathaus genommen iſt. Jch habe geit, bis

der Durchbruch nach Süden vollendet iſt und die Hauptarmee
eingreifen kann.“

Was der Herr General wohl zu unſeren beweglichen
haben mag meinte Frank.

„Es wird ihm eine kleine Ueberraſchung geweſen ſein. Er
halten,

da kommen ſchon die S undWeg Freun', Rollfuß würde

würde er denken.

ſeinen Begleitern, die TSofort eilte Lange, gefolgt dar chläge, welche ſeine Lenee
er konnte ſich ſobald von dem Anblick nicht trennen, obwohl
von drei Seiten des Marktes

auf ihn und ſeine Be

gleiter wele
ufde dine v Pihe ſeine Leute mit Zarüſtungen

Das Militär eröffnete nunmehr ein ungemein lebhaftes
Gewehr und Kartätſchenfeuer auf die von den Aufftändiſchen
beherrſchte Häuſerfront und die ſie verbindenden Barrikaden,
ein Feuer, welches mehr Lärm als Schaden verurſachte, da
die meiſten Kugeln in die Mauern einſchlugen und ſie in
einer wunderlichen Weiſe ſpickten. „Rofinen in den Kuchen,
meinte Frank.

Auch Vollkugeln wurden gegen die Barrikaden geſchleudert,
letztere hier und da teilweiſe von i geworfenen ſich Wer alsbald wieder r dabei immer

feſter wurden.
Endlich, mitten im ſchärfſten Feuern, erklang auf einmal

ein ganz eigentümliches Ziſchen, und die drei vom Feinde
beſetzten Fronten des Marktes umzogen ſich mit Dampf-
wolken ganz anderer Art, als die waren, welche durch Ab
feuern der Sewehre hervorgerufen wurden. Das Militär,
welches die betreffenden Poſitionen innehatte, fühlte auf ein
mal auf den Händen im Geſicht und in den Augen ein
Brennen und Näſſen, welches die Meiſten nötigte, das Ge
wehr fallen zu laſſen, und ſich in die Tiefe des Zimmers

urückzuziehen. Auch die den Barrikaden gegenüberſtehenden
ruppenteile wurden von ganzen Strahlen einer heißen Lauge

weggetrieben, und nun öffneten ſich alle Hausthüren und
Barrikaden auf der vierten Seite und unter lautem Hurra
ſtürmten die Arbeiter den feindlichen Poſten zu.

Zwar ſuchten bei dieſem Angriff die Truppen ihre Poſten
zu behaupten oder wieder einzunehmen, aber die brennende
Lauge machte es ihnen unmöglich keine Flinte, keine Kanone
ward abgefeuert, und als die Arbeiter an den feindlichen
Poſten angelangt waren, ſtellten ſie ſofort neue Deckungen

Da blieb den Soldaten nichts weiter übrig, als auch
e Namen und ihre Be

e guee ihnen liegenden Straßen

ſatzung aus den Häuſern zurückzuzie
(Fortſetzung folgt.)
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